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e 5.
Der Block.

Die Konſervativen können ihre Sehnſucht nach dem
Jentrum nicht mehr meiſtern. Wenn man vie Aeuße
rungen der „Kreuzzeitung“ zu vieſem Thema lieſt,
fo hat man die Empfindung, daß es im Rate der
konſervativen „Götter“ längſt beſchloſſene Sache iſt,
den Fürſten Bülow nicht einen Moment länger zu
halten, als es nötig iſt, um den Anſchein zu wabren,
an der Blockpolitik getreulich mitgewirkt zu haben.
Sehr deutlich wird in dieſer Beziehung auch die
„Schleſiſche Zeitung“, die folgendes ſchreibt:

„Es gibt doch noch etwas anderes in Preußen
und in Deutſchland, als die paar Dutzend Wort
führer in Berlin. Will man Einigkeit, ſo darf man
ſich nicht in dem vergeblichen Beſtreben erſchöpfen,
dieſe Leutchen aneinanderzuleimen. Der Kitt der
fachlichen Jntereſſen, der die Bürgerſchaft im
Lande verbindet, hält dauernder und hält von ſelbſt
Da ergibt ſich freilich ein etwas anderer Block,
als er in Berlin gedacht iſt: kein parteiſchematiſcher,
ſondern ein Block der Leute, die ſich in ſachlichen
Hauptfragen mit der Regierung verſtändigen können.
Dazu paſſen viele Zentrumswähler beſſer
als Gothein, Raumann und Genoſſen.
Gerade in Schleſten haben wir unſere Erfahrungen
denn am 25. Januar war es unſer Breslauer Zen
trum, das ohne Eigennutz, ohne einen eigenen Kan
didaten dabei zu haben, für die Männer der Staats
erhaltung ſtimmte und den Ausſchlag gab.“

Hier iſt die Bülowſche Blockidee innerlich ſchon
ſo vollſtändig aufgegeben daß an eine Zurückrevidie
rung kaum noch zu denken iſt. Auch in liberalen
Kreiſen herrſcht die durch die Kriſenbeilegung vom
5. Dezember nur vorläufig beiſeite geſchobene ſkeptiſche

Stimmung vor. Beachtung verdienen nach dieſer
Richtung hin ſowohl vie ſehr zurückhaltenden Neu
jahrbetrachtungen des Abg. Schrader im „Berliner
Tageblatt“, wie die Aeußerungen, die ver Abg. Dr.
Potthoff in der Form eines Flugblattes in ſeinem
Wahlkreiſe Waldeck verbreiten läßt. Der Herr Ab
geordnete ſchreibt da zur Blockfrage u. a. folgendes

„Einen Gewinn gebe ich ohne weiteres zu: Die
Ausſchaltung des Zentrums aus ſeiner bis
herigen ausſchlaggebenden Stellung. Dieſe Aus
ſchaltung der ultramontanen Partei iſt in weiten
Volkskreiſen wie eine Erlöſung empfunden worden.
Jch b zweifle nicht, daß dieſes Empfinden eine bittere
Enttäuſchung erleben wird. Als die Reichstags
auflöſung gegen das Zentrum erfolgte, da ſlammte
in hunderttauſend Herzen die Hoffnung auf, daß es
nun gelte, den Druck ultramontanen Geiſtes vom
deutſchen Volke, von Kirche, Schule, Kunſt, Wiſſen
ſchaft, Kultur und Geiſtesleben abzuſchütteln. Deutſcher

Zorn gegen Rom war es in erſter Linie, der den
Sozialdemokraten als Bundesgenoſſen des Zentrums
eine ſchwere Niederlage beibrachte. Aber ſchon die
Aenderung der Wahlparole während des Wahlkampfes,
die immer ſchärfere Wendung der Spitze gegen Rot
ſtatt gegen Schwarz mußte bedenklich ſtimmen. Heute
kann es auch der Halbblinde ſehen, daß Bülow nicht
daran denkt, den Zentrums geiſt zu bekämpfen, ſon
dern daß es ihm nur darum ging, die ihm unbegaeme
Zentrums partei auszuſchalten.“

Potthoff erklärt dann weiter, daß die bisherige
Situation des Liberalismus keine angenehme geweſen
ſei, und fährt dann fort:

„Es beſteht eine weitgehende Oppoſitionsmüdigkeit,
ein Wunſch, endlich auch wieder einmal dabei zu
ſein, wenn Geſetze gemacht werden. Dieſe Stim
mung iſt verſtändlich, aber ſte muß verhängnis
voll ſein, wenn ſie uns dazu verführt, auf Jeden
Fall „dabeiſein“ zu wollen, auch wenn unliberale
Geſetze gemacht werden. Gerade weil man in der
Wählerſchaft zum Teil große Hoffnungen auf die
konſervativ liberale Paarung ſetzt, deshalb müſſen
die verantwortlichen Führer recht kaltes Blut
behalten und die grundſätzliche Unterſtützung des
Reichskanzlers (die einen weitgehenden Verzicht auf
Geltendmachung früherer Oppoſitionswünſche un
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bedingt einſchließt) nur mitmachen, wenn ſie die
Gewißheit haben, daß dabei wichtige liberale
Erfolge zu erzielen ſind.“

Solche wichtige liberale Erfolge ſteht Potthoff
weder im Boörſen, noch im Vexeinsgeſetz, noch in
den Juſtizreformen in der Verwaltung ſei alles
beim alten geblieben. Und dann Wahlrechté
reform:

„Das muß die wichtigſte Forderung des
Liberalismus ſein. Da kann dem Reichskanzler
auch kein Aueweichen und Vertröſten helfen. Da
muß er Farbe bekennen. Jn der Wahlrechtsfrage
aber wird der Block verſagen. Wenn die Liberalen
nicht auf die Durchſetzung dieſer Reform verzichten
wollen, ſo wird die Paarung dabei ihr Ende
erreichen.

Potthoff faßt ſich dahin zuſammen „Die volle
Wahrung und Betätigungliberaler Grund
ſätze muß uns wichtiger ſein als die Unterſtützung
Bülows dieſe darf nicht weitergehen, als es unſeren
eigenen Zielen frommt.“

Der der Freifinnigen Volkspartei angehörende
Reichstagsabgeordnete Dr. Leonhart ſchreibt in
dem 1. Heft des neuen Jahrganges der in Kiel
erſcheinenden Halbmonatsſchrift Fortſchritt“ einen
Aufſatz über die Lebensdauer des Blocks, in dem mit
Recht dem Fürſten Bülow die Verantwortung für
das, was nun geſchieht, zugeſchoben wird. Die
Freiſtnnigen, heißt es, hätten ihre Bereitwilligkeit, den
Kanzler zu unterſtützen, gezeigt. An ihm liege es,
die Majorität, auf die er ſich ſtüßen will zuſammen
zuhalten. Da die Freiſinnigen von ihren Grundſätzen
um keines Haares Breite abgehen werden,
müſſe man ihnen entgegenkommen, beſonders auf dem
Gebiete der preußiſchen Wahlrechtsreform. Nicht im
Reichstage, ſondern im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
liege der Schwerpunkt.

Nun, am 10. Januar kommt die Wahlrechts
debatte. Da wird ſich wichtiges entſcheiden

ddchccchchhc—c m
Die ſüdweſtafrikaniſchen Landgeſellſchaſten.

Der Deutſchnationale Kolonialverein
hat an den Reichskanzler und an den Reichstag eine
Eingabe gerichtet, in der er den Reichskanzler
bittet, ſo lange vie Entſcheidung der Reichs Land
kommiſſton über die zweifelhaften Land und Berg
rechte der ſüdweſtafrikaniſchen Landgeſellſchaften noch
nicht ergangen iſt, die geeigneten Maßnahmen zu
treffen, jede der Entſcheidung der Kom
miſſion präfjudizierende Beeinträchtigung
der ſtaatlichen Bermögens rechte zu ver
hüten.

In der ausführlichen Begründung wird darauf bin
gewieſen, daß die Landrechte und die Bergrechte
der privilegierten Geſellſchaften in Südweſtafrika
größtenteils zweifelhaft und beſtritten ſind.
Jnebeſondere wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Deutſche Kolonialgeſellſchaft für
Südweſtafrika“, obwohl ſie erſt einen kleinen
Teil des von ihr beanſpruchten Gebietes verkauft hat,
dafür ſchon 3 bis 4 Millionen Mark gelöſt habe
Dabei habe die Geſellſchaft gar nicht das Privat
eigentum an dieſem Gebiet, ebenſowenig wie ſte Berg
gerechtſame in den Gebieten nördlich vom Kap Frio
und zwiſchen dem 24 und 26. Grade ſüdlicher Breite
beſitze. Die Begründung weiſt dies eingehend nach
und bemerkt dann weiter Zeitungenachrichten zufolge
verſucht der Herr Staatsſekretär des Kolonialamtes,
die Landkonzeſſtonen auf dem Wege freier Ver
einbarungen mit den Geſellſchaften zu be
ſchränken und hat ſich ſchon beträchtliche Ländereien
von der „Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika“ von
der „South Afrlean Territories“ an den Fiekus ab
treten laſſen. Wir bitten, derartigen Vereinbarungen
allenthalben eine ſolche Form zu geben, daß wie
der Vertreter der Regieeung in der Sitzung der
Budgetkommiſſton vom 14. Dezember 1905 übrigens
ausdrücklich verſprochen hat der bevorſtehenden
Entſcheidung der Landkommiſſton in keiner Weiſe
präjudiziert wird.

34. Jahrg.
Zum Schluſſe heißt es: Die bieher vom Staate

für die Kolonie Südweſtafrika ausgegebenen Reichs
zuſchüſſe belaufen ſich jeßr auf 493 Millionen Mark,
und die Summe ver Aufwendungen erhöht ſich noch
jedes Jahr. Unter dieſen Umſtänden würde es eine
ſchwere finanzielle Schädigung der Kolonie und des
Reiches bedeuten, wenn die Regierung die zu er
wartenden beträchtlichen eigenen Einnahmen der Kolonie
aus dem herrenloſen Lande und dem Bergregal weiter
hin den Geſellſchaften überlaſſen würde. Auch läge
in einer derartigen, der Entſcheidung der Landkommiſſton
präfudizterenden Beſtätigung der ſtreitigen Geſellſchafts
rechte durch die Regierung eine Verfügung über ſtagt
liche Vermögensrechte über die Einnahmequellen der
Kolonie, und ſomit eine Verletzung des Budget
rechts des Reichstages. Wenn den Geſell
ſchaften ihre Privilegien und Dotationen aus dem
Staatsvermögen belaſſen werden, ſo wird die Kolonie
nie die Reichszuſchüſſe entbehren, nie in geordnete
ſinanzielle Verhältniſſe gelangen können. Nachdem
die Geſellſchaften, insbeſondere die „Kolonial
geſellſchaft für Sudweſtafrika“ und die „Kaokoland
geſellſchaft“, die ihnen obliegende Verpflichtung,
die Verwaltungskoſten des Schutzgebietes
zu beſtreiten, auf das Reich abgewälzt
haben, dürfen ſie auch die einen Vermögenswert dar
fiellenden ſtaatlichen Hoheitsrechte (Bergregal, herren
loſes Land) nicht zurückvehalten. Die Auseinander
ſetzung mit den Geſellſchaften kann nicht länger ver
zögert werden, da bei einem Weiterbeſtehen des jetzigen
unerträglichen Zuſtandes die Laſten dem Staate der
Nutzen den Geſchellſaften zugeteilt ſind und die alljähr
lichen Millionenaufwendungen des ſteuerzahlenden
deutſchen Volkes für Südweſtafrika beinahe ausſchließ
lich wenigen privilegierten Kapitaliſten zugute kommen,
deren an Größe mehreren Königreichen gleichende
Landgebiete durch die ſtaatlichen Aufwendungen fort
geſetzt eine gewaltige Wertſteigerung erfahren.

Die Vorgänge in Marokko
Die Franzoſen richten ſich als angebliche „Mandatare“

der Signatarmächte von Algeciras immer mehr in
Marokko ein, und zwar beginnen ſie dieſes für die
franzöſtſchen Chauviniſten löbliche Werk nunmehr mit
ungewöhnlicher Energie auch an anderen Punkten
als an der franzöſiſchen Grenze. Wie man der
„Köln. Ztg.“ aus Tanger meldet, berrſcht in den
nichtfranzöſtſchen Kreiſen Caſablancas Erſtaunen über
die von General Drude faſt verluſtlos vollführte Be
ſetzung der Kasbah Mediung. Dieſe milnäriſche
Operation ſteht in keinerlei Zuſammenhange mehr mit
der Ermordung der franzöſiſchen Hafenarbeiter, die
zur Beſetzung von Caſablanca führe. Die Ausſicht
auf Wiederkehr der Ruhe im Hinterlande wird dadurch
in weite Ferne gerückt. Die einzelnen Marodeure,
gegen die angeblich die Mediuna Expedition gerichtet
war, ſtanden mit dem Führer der Haſidiſchen Mahalla
in keiner Verbindung, zumal da Malay Hafid jüngſt
den Räubern mit Erſchießung gedroht hatte Ueber
dies paſſieren die einzigen Karawanen, die jetzt noch
nach Caſablanca kommen, die Kasbah Mediung üher
haupt nicht, ſo daß der Vorwand, daß die
Beſetzung der Kasbah zum Schutze des
Handelsverkehrs erfolgen müſſe, hinfällig
iſt. Allgemein wird angenommen, daß dieſe Beſetzung

die erſte Etappe auf dem Wege in die
Schauja-Ebene iſt, ſo daß die Franzoſen nun
weiter zunächſt nach der Kasbah Berreſchild, dann
nach Mſab marſchieren werden, um ſchließlich mit
den Truppen Mulay Hafſids zuſammenzuſtoßen. Um
die Spanier zu beruhigen, wird dieſen von Frankreich
auch ein kleiner Happen von der marokkaniſchen
Mahlzeit zugeworfen. Der Londoner „Daily Telegr.
meldet nämlich aus Melilla, daß zwiſchen Spanien,
Frankreich und Großbritannien Verhandlungen ſtatt
ſiaden, wonach Spanien die Genehmigung zur
Beſetzung von Mar chica und zur Anlegung
eines Kriegshafens ſowie einer Faktorei
dort erhalten ſoll. Die am Mar chica ſtehenden
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Sultanstruppen ſollen den Platz am Sonnabend oder
am Montag unter dem Schuhe ſpaniſcher Truppen
räumen womit den Kämpfen zwiſchen dem ſcherifiſchen
Militärs und den Leuten Buhamaras ein Ende geſetzt
werden würde.

Die Organiſation der Polizei in Rabat
und Sela wird nach franzöſtſchen Meldungen trotz der
Erregung der Einwohnerſchaft weiter betrieben.

Das geſtrandete franzöſtſche Transport
ſchiff „Nive“ gilt als verloren. Die Bergung des
Materials und der Ausrüſtung iſt in die Wege ge
leitet. Der in Tanger ſtationierte deutſche Bergungs
dampfer „Newa“ iſt nach der Unglücksſtelle in See
gegangen. Jnfolge des Unfalles des Transport
ſchiffes „Nive“ hat die Hafenbehörde von Toulon
den Befehl erhalten, die Ausrüſtung des Transport
dampfers Gironde“ zu beſchleunigen, der den „Nive“
erſetzen ſoll.

Zu den Ereigniſſen im Norbvoſten
Marokkos wird noch aus Paris gemeldet: Die
Regierung beglückwünſchte General LWautey tele
graphiſch zu der trefflichen Haltung ſeiner Truppen
und zu der glänzenden Leitung der Unternehmungen
Da das verfolgte Ziel zum Teil erreicht ſei, ſo ſollen
Maßnahmen getroffen werden, einen Teil der Truppen
in ihre Garniſonen zurückzubefördern. General
Lyautey telegraphierte, ein Teil der Kolonne
Branlières habe am 31. Dezember die nördlichen
Ausgänge der Gebirgsgruppe im Gebiete der Beni
Khaleb beſetzt und am folgenden Tage den Ras
Fughal, einen beherrſchenden Gipfel von 1420 Meter
Höhe, erreicht, wo die franzöſtſche Flagge gehißt und
eine Jnſchrift zum Gedächtnis in vie Felswand ge
graben worden ſel. Der Geſundheitszuſtand der
Truppen ſei durchweg zufriedenſtellend

e n
Politische Clebersicht.,
Rußland. Der ruſſiſche Reichsrat hat am

Freitag die Geſetzesvorlage betreffend vie Bewilligung

eines Kredits von 15 182000 Rubel für die Ver
pflezung in den Notſtandsgebieten angenommen.
Oberſt Komarow, der Chefredakteur des „Swjet“,
iſt am Sonnabend früh in Petersburg geſtorben.
Komarow war einer der ärgſten Deutſchenhaſſer. Seit
dem ſerbiſchen Felbzug, den Oberſt Komarow 1876
als Generalſtabschef des Generals Tſchernajew mit
machte, wirkte er ununterbrochen in vieſer Richtung.
Panſlawiſt vom Scheitel bis zur Sohle, gründete er
Anfang der achtziger Jahre mit dem Gelde rticher
Seſtnnungsgenoſſen den „Swjet“ und ging nun in
ihm ſtets in ruſſtſchem Patriotismus machend
auf das ſchärfſte gegen alles Nichtruſſiſche, beſonders
gegen jedes Deutſchtum innerhalb wie außerhalb der
Grenzen des Zarenreiches vor. Jedes Mittel war ihm
zur Erreichung ſeines Zweckes recht, zumal dieſes
Hetzen ſeinen Mann nicht nur gut ernährte, fondern
ihn bald bedeutende pekuniäre Ueberſchüſſe gewährte.
Nach zehnjährigem Beſtehen des „Swiet“ war ſein
Gründer bereits ein wohlſituierter Mann, der ſich
vor Freuden die Hände rieb, als Fürſt Bismarck bald
darauf ſein Hetzblättchen, „das von jedem Jſwoſtſchik,
aber auch von zahlreichen Offigteren geleſen wurde.
im deutſchen Reiche erwähnte Jm Juni 1898
machte Oberſt Komarow die Polackfeter in Prag mit,
bei der er glle Slawen zum Kampf gegen die
Deutſchen aufforderte. Gleichſam als Belohnung
für ſein tapferes Bramarbaſteren wurde er wenige
Monate ſpäter zum Präſidenten des Slawiſchen
Wohltätigkeitsvereins, des Mittelpunktes der pan
ſlawiſtiſchen Beſtrebungen in Rußland, gewählt, aber
Don der Regierung nicht beſtätigt.

Frankreich. Briand wird franzöſtſcher Juſtiz
miniſter. Jn einer Unterredung mit Clemenceau
hat ſich Briand am Freitag bereit erklärt, das Porte
feuille der Juſtiz anzunehmen, wenn er das des Kultus
beibehalten könne, da er die Verantwortung für das
von ihm eingebrachte und durchgeführte Drennungs
geſetz bis zum Schluß übernehmen möchte. Es ver
lautet, daß dem Handeleminiſter Doumergue das
Anerbieten gemacht worden iſt, das von Briand inne
gehabte Portefeuille des öffentlichen Unterrichts zu
übernehmen, und daß Cruppi, der Praſtdent der
radikalen Linken, Nachfolger Doumergues
werden wird. Es heißt, Clemencegu habe ſich
deshals entſchloſſen, dem Unterrichtsminiſter Briand
das Juſtizminiſterium anzubieten, weil dieſes Mini
ſterium ganz beſonders jetzt infolge der vom
Senat beſchloſſenen Unterſuchung über die Liquidatton
der Kongregationsgüter wegen der durch das Geſetz
über den Heimfall der Kirchengüter drohenden zahl
loſen Prozeſſe ein wahrer Kampfpoſten geworden ſei
und einen Mann von ungewöhnlicher Begabung und
Energie verlange. Aus dieſem Grunde werde auch
die Kultusabteilüng vom Unkerrichtsminiſte
rium abgelöſt und dem Juſtizminiſterium
überwieſen werden. Briand habe nach Unterredung
mit mehreren befreundeten Deputierten das Anerbfeten
des Miniſterpräſtdenten endgültig angenommen.
Jm Miniſterrat am Sonnabend wurden in Be
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ſtätigung der obigen Nachrichten Briand zum Juſtiz
und Kultusminiſter Doumergue zum Miniſter des
Unterrichts und Cruppi zum Handelsminiſter ernannt.

England. Der engliſche Handel miniſter
Lloyd George wird eine Konferenz einberufen, welche
bie Beſeitigung der Parlamentsbeſchlüſſe, die einer
Erhöhung und einheltlichen Regelung der Eiſenbahn
tarife im Wege ſt hen, in Erwägung ſehen ſoll.
Jedenfalls iſt das eine Folge der Eiſenbahner
bewegung, die durch Eingreifen des Miniſters ſeinerzeit
nicht bis zum Streik gedieh. Was die Eiſenbahn
geſellſchaften damals ihren Angeſtellten mehr bewilligten,

möchten ſte jett durch Tariferhöhungen wieder ein
bringen.

Türkei. Ein Poſſenſpiel mit den Re
formmächten erlaubt ſich der Sultan Die
Frankfurter Zeilung“ meldet aus Konſtantinopel,

vie Pforte habe den Botſchaftern erklärt, daß der
Sultan entſchloſſen ſei, die Mandate der mazedoniſchen
Finanzdelegierten und Gendarmericoffizieren überhaupt
nicht mehr zu verlängern. Ein öſterreichiſches
offtziöſes Telegramm aus Konſtantinopel beſtätigt, daß
die Pforte noch an ihrem Standpunkt wegen Ueber
nahme der Reformorgane in türkiſche Dienſte feſthält.
Sie hat an hre Botſchafter ein Zirkular geſandt,
welches ihre Haltung begründet und die Botſchafter
beauftragt, dieſe Begründung bei den Mächten vor
zutragen

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchling nahm
am Freitag das Budgetproviſorium pro Januar in
zweiter Leſung an und vertagte ſich ſodann bis zum
24. Januar.

Bulgarien. Die Sebranje hat 500000
Francs zum Beſten der Opfer der Bandenaus-
ſchreitungen in Mazedonien bewilligt. Natürlich ſind
damit die bulgariſchen Opfer griechiſcher Banden
gemeint. Wer entſchädigt aber die Opfer der bul
gariſchen Mordbanden
Nordamerika. Der amerikaniſchjapa
niſche Konflikt ſcheint in ein neues ſchweres Sta
dium getreten zu ſein. Die Londoner „Morning Poſt
melvet aus Waſhington, die Regierung der Ver
einigten Staaten habe in Tokio freund
ſchaftliche Vorſtellungen dagegen erhoben,
daß die japaniſche Auswanderung zuge
nommen hat, trotz des zwiſchen den beiden Re
gierungen getroffenen formloſen Abkommens, daß die
Auswanderung von Kulis dadurch verhindert werden
ſolle, daß ihnen die japaniſchen Auswanderungspäſſe ver
weigert werden. Für die Verſchärfung des Konflikts ſpricht
buch eine Meldung aus San Franzisko, wonach der jap a
niſche Botſchafter Vicomte Aoki bei ſeiner
Unterredung erklärte Japan ſei zwar gewillt, die japa
niſchen Auswanderer zu beſchränken, es würde aber
jeden Verſuch der Vereinigten Staaten,
die Japaner von ihrem feſtländiſchen oder
inſularen Gebiet auszuſchließen, als einen
feindſeligen Akt anſehen

Beurs ſchlang
Berlin, 6, Jan. Der Kaiſer ſprach Sonn

abend morgen gelegentlich eines Spazierganges bei
dem Staateſekretär des Auswärtigen Amts und dem
Reichskanzler vor und hörte dann im Königlichen
Schloſſe Marinevorträge. Geſtern vormittag nahm
das Kaiſerpagar mit dem Prinzen Joachim
und der Prinzeſſin Viktorig Luiſe an dem
Gottesdienſt in der Gnadenkirche teil.

Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Sonnabend unter dem Vorſttz ſeines Präſi
denten des Fürſten Bülow, abermals eine Sitzung ab.

S GVon dem Braunſchweiger Staats
miniſter v. Otto) war vor einigen Monaten geſagt
worden, er beabſichtige zurückzutreten. Die Tatſachen
widerlegten aber dies Gerücht, und jetzt bringt die
„Nattonalztg.“ ſogar einen Hirekten Bewels dafür,
daß Herr v. Otto ſich nach wie vor der außerordent
lichen Gunſt des Regenten erfreut. Sie erzählt:
Nach Schluß des Gottesdienſtes am Neujahrstage
fuhr der Herzog Regent Johann Albrecht beim
Staatsminiſter v. Otto vor, um ihm perſönlich
ſeine Wünſche zum Jahreswechſel zu über
bringen. Um den verdienten Miniſter ſeines unver
minderten Vertrauens zu verſtchern, wartete der Herzog
Regent nicht die ofſizielle Gratulationecour am Hofe
ab, ſondern begab ſich ein bisher noch nicht
verzeichneter Vorgang zum Miniſter zur
Beglückwünſchung in deſſen Wohnung.

(Ueber die Kolonialfrage) ſpricht ſich der
Jahresbericht der Bremer Handels kammer
unter anderen wie folgt gus: Mit Genugtuung hat
es uns erfüllt, daß die Erfahrungen, die der Staate
ſekretär auf ſeiner Reiſe geſammelt hat, und die Ziele,
die er auf Grund der geſammelten Erfahrungen in
der Kolonialpolitik zu verfolgen gedenkt, nach ſeinen
bisher bekannt gewordenen Aeußerungen ſich durchaus
im Einklang mit den von uns vertretenen Anſichten
befinden. Dies gilt nicht hur von der Eiſenbahn
frage, ſondern auch von der Eingeborenen und der
Landfrage. Daß der Bahnbau die unerläßliche

Vorausſetzung der Erſchließung und erf en Ent
wicklung einer Kolonie bildet, und daß wir Deutſchen
auf dieſem Gebiet viel Verſäumtes nachzuholen haben
iſt eine Erkenntnis, der ſich die Einſichtigen ſchon ſeit
langem nicht verſchloſſen haben und die erfreulicher
weiſe in immer weitere Kreiſe zu dringen ſcheint.
Nicht minder wichtig jedoch als der Bahnbau iſt die
Frage der Behandlung der Eingeborenen
Während bieher im allgemeinen der Plantagenbau be
günſtigt worden iſt, ſcheint ſich zu unſerer lebhaften
Freude Staatsſekretär Dernburg überzeugt zu haben,
daß es mit den größten Schwierigkeiten vertaupft iſt
in einem verhältnismäßig dunn bevölkerten Lande
dauernd große Arbeitermaſſen, wie ſte zur Betreibung
größerer Pflanzungen notwendig ſind, ohne Zwang zu
beſchaffen, und daß man in erſter Linie beſtrebt ſein
muß die Eingeborenen zu ſelbſtändigen und
tüchtigen Bauern zu erziehen. Jnfolgedeffen
ſcheint der Staatsſekretär auch über die Boden
frage weſentlich anders zu denken als ſeine Bor
gänger und nicht gewillt zu ſein, das wertvolle Kron
land für billiges Geld der Spekulation zu überlaſſen.
So iſt zu erwarten, das künftig ſtets nur ſoviel Land
abgegeben wird, wie in verhältnismäßig kurzer Friſt
auch wirklich unter Kultur genommen werden kann
Wir hoffen, daß die kolontalfreundliche Mehrheit des
Reichstags, nachdem ſie durch Bewilligung des Reichs
kolonialamtes die erforderliche Selbſtändigkeit der
Zentralverwaltung ſichergeſtellt hat, ſich auch den für
die Erſchließung der Kolonien zu ſtellenden notwendigen
Forderungen, insbeſondere den Forderungen für Bahn
bauten, trotz der ſchlechten Finanzlage nicht verſchließen

wird. Die Eatwicklung der einzelnen Kolonnen iſt
befriedigend fortgeſchritten.

Die Schandſäule von Memel“ vor
Gericht Am Sonnabend wurde vor der Straf
kammer des Landgerichts zu Königsberg i. Pr.
der Beleidigungsprozeß gegen die KRedakteure
Marchionini von ver dortigen ſozialdemokratiſchen

Volkszeitung und Marckwald vom Königsberger
„Landboten“ verhandelt, dem der Aufſehen erregende
Artikel jener beiden Blätter über die Schand äule
von Memel“ zugrunde lag Bekanntlich hatten die
beiden ſozialdemokratiſchen Blätter die Einweihung des
Nationaldenkmals in Memel zum Anlaß genommen,
um beſonders an der Königin Luiſe eine nach Form
und Inhalt ganz unangemeſſene Kritik zu üben, die
in der ganzen bürgerlichen Preſſe Proteſt hervorrief.

An der vier Tage ſpäter ſtattſendenden Ent
hüllung des Nationalbenkmals nahm auch der
Kaiſer teil. Und dieſer Umſtand veranlaßte die
Königsberger Staatsanwaltſchaft, gegen die Deiden
Blätter nicht nur eine Anklage wegen Beleidigung
des Andenkens der Königin Luſſe, der Mitglieder
des Denkmals Komitees und der Teilnehmer an der
Enthüllung der Denkſäule, ſondern auch wegen
Majeſtäksbeleidigung zu erheben, weil offenbar
durch den Artikel auch eine Mißachtung gegenüber
dem hervorragendſten Teilnehmer der Enthällungs
felerlichkeiten ausgedrückt werden ſollte. Das Gericht
ſprach den Angeklagten Marchionini frei, weil
ſeine Mitſchuld nicht erwieſen ſei und verurteilte
Marckwald wegen der beiden inkriminſerten Anitel
zu je neun Monaten Gefängnis und zog dieſe beiden
Strafen auf Jahr 3 Monate zuſammen. Außer
dem wurde die ſofortige Verhaftung des An
geklagten wegen Fluchtverdachte beſchloſſen, der
jedoch Marckwalb durch die Hinierlegung einer
Kaution in Höhe von 10000 Mk. begegnete

Aus den Kolonien.) Der Geheime
Oberbaurat Sſchmick vom heſſtſchen Finanz
miniſterium wird, der „Darmſtädter Zeitung zu
folge, im Auftrage des Staatsſekretärs des Reichs
kolonialamts am 20. Januar nach Süd weſt
afrika und Oſtafrika abreiſen, um an Ort und
Stelle Studien über Talſperren, umfangreiche
Bewäſſerungsanlagen und ſonſtige waſſerwirt
ſchaftliche Fragen zu machtn. Die Dauer der Reiſe
iſt auf vier Monate bemeſſen. Ein deutſch
ſüdweſtafrikaniſcher Farmerbund i am

Dezember in Karibib von fürf Farmervere nen
gegründet worden. Der Bund hat ſich die Förderung
der wirtſchaftlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder
zum Ziel geſetzt, unter anderem auch die Unter
ſtützung genoſſenſchaftlicher Organiſation auf dem
Gebiete des Kredits, des Ein und Verkaufs
Mit dem Arbeitermangel in den Minen
betrieben DeutfchSüvweſtafrikas ſcheint es
zu Ende zu ſein. Die Deutſch Südweſtafrikaniſche
Zeitung berichtet von der Ankunft zahlreicher Ein
wanderer und meint Hält der Strom der Einwanderer
noch länger in der Stärke an, ſo wird es mit
Arbeitsgelegenheit für ſtellungſuchende Weiße bald
traurig ausſehen. Da ja kaum alle mit dem erforder
lichen Kapital zur Einrichtung eines ſelbſtandigen
Unternehmens den Boden des Landes betreten dürfen

die Einwanderer in der Auswahl einer Arbeits
gelegenheit ſchon heute nicht ſehr wähleriſch ein
Htute ſchon bieten ſich Weiße an, die nur für
die Koſt arbeiten wollen.



per 1. April 1908 zu begehen. 4
EStube, 1 Küche und Zubehör ſofort zu be

ziehen. Sreiteſtraße 17, früher 9.

Anzeigen
Ihr dieſen Teil Khertumt die Redaktiot

en hl gegenüber keine Verantwortung
Kirchen Nachrichten.

Dom. Getauft: Anng Auguſte Helene
Katharine Jrmgard, T. des Landesrats Du.
Nitſchke; Lukſe, T. des Viſe-Feldwebels Friede
mann. Getraut: der Pfarrer L P
Schmidt mit Frau E. M. D. Ch. geb. Schulze

Beerdigt: die Ehefran des Steinmetz Liſt
Donnerstag abends 8 Uhr Blbelſtunde in

der Herberge zur Heimat Diak. Wuttke
Stadt. Getaunft: Friedrich Wilhelm

Richard, S. des Markthelfers Ruft; Bruno
WMax, ein unehel. S.; Minna Charlotte Erna,
T. des Töpfecs Heim; Eliſabeth Johanne, T.
des Schneidermſtrs. Schwarz. Getraut:
der Fabrikarbetter F. P. Kühn mit Frau J. O.
geb. Prell. Beerdigt: die Ww. Block;
die Ww. Weniger.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Vibelbeſprech
Kunde Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Renmarkt. Beerdigt: die T. des
Arbeſters Hohenſtein.

Altenburg Getauft: Auguſte
Marianne, des Landesſekretärs Schumann
Kart Richard, S. des Kanzleigehülfen Theile

Beerdigt: Frau Sophie Weniger geb.
Schulze; Frau Antonie Eye geb. Giffhorn
Fräulein Hermine Welle.“

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 30 Dezember 1907 bis 4. Januar 1908.
Aufgeboten: der Maurer Paul Beck

und Marke Wiegand, Hüterſtraße 1 und
Sixtiberg 1.

Eheſchließungen: der Pfarrer Paul
Schmidt und Eliſe Schulze, Rodersdorf der
Fabrikarbeiter Paul Kühn und Olga Poell,
VDrühl 24

Geboren: der verw. Zimmermann
Spiegel 1 S Lutſenſtr. 12; dem Arbeiter
Schirpke 1 S, Unteraltenburg 35; dem Bahn
arbeiter Richter 1 T., Clobigkauerſtr. 13; dem
Klempner Eiſte 1 T, Welſßenfelſerſtraße 7:
dem Maurer Kunth 1 S. gr. Sixtiſtr. 13;
dem Fobrkkarbeiter Schmidt 1 T., DOelgrube

dem Kaufmann Fuß 1 S., Gotthardtſtr.
46; dem Revolverdreher Langohr 1 S, Neu
markt 62; dem Drechsler Linke 1 T., Saalſtr.
3; dem Bureau Diätar Römpler 1 T.,
Weißenfelſerſtraße 24; dem Schloſſer Stange
1 T., Gotthardtſtr. 12; dem Fabrikarbeiter
Knuaſt 1 S, Neu arkt 76; dem Fabrik
arbeiler Beine 1 S,, Kirchſtr 4; dem Arbeiter
Franke 1 T, gr. Ritterſtr. 20.

Geſtorben: der Rechnungsrat Auguſt
Staeder, 69 J, Karlſtraße 138; die T. des
Arbeiters Zeiſe, 1 M., Unteraltenburg 2; die
D. des Handarbeiters Hohenſtein, T J., Neu
markt 51 die vexehel. Arbeiter Charlotte
Block geb. Linke, 71 J., Sixtiberg 7, die
unperehel. Hermine Welle, 73 J., Karlſtr. 26
die Witwe Sophie Weniger geb Schulze,
80 J, Oberaltenburg 6; die Ehefrau des
Leutnants Gaudig, Adolfine geb. Müller,
66 J., Clobigkauerſtr. 22; die Ehefrau des
Steinmetz Lip, Marie geb. Sander, 41 J
Lauchſtedterſtr. 22; der Lohgerber Matthias
Dibowsky, 67 J. Hälterſtr. 6.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Zwungsvergtelgerung,
Donnerstag den 9. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Ktietz'ſchen Gaſthauſe
Zöſchen

1 Fuchgarnitur, (Sofa, 2 Seſſel
und 2 Skühle), 1 Sofaumbau mit
Spiegel, 1 gr. Teppich, Salon
ſchrank, 1 Salontiſch, 1 Wäſche
ſchrank mit Spiegelſcheiße und
1 Dtz, ſilberne Eßlöffel.
WMerxſeburg, den 6. Januar 1908

Tauchmiütz, Gerichtsvollzieher

ne geräumige Manſarden Wohnung zum

in

Preiſe von Mk. 200 zum 1. April 1908 zu
vermieten. Zu erfragen in der Exped d. Bl

Eine Wohnung Stube, Kammer und
Neumarkt 54Küche, zu ver mteten

c cDie Hausmannswohnung Maxienftr. I
iſt zum 1. April an ältere anſtändige
Leute zu vermieten

Sonnige Wohnung, 2 Stuben, Küchen
ſinbe, Vorratskammer, Kloſett, an kleine
Familie zum I. April zu vermleten Preis
200 Mark Hälterſtraße 38

Parterre Wohnung zu 180 Mark an
kinderloſe anſtändige Leute zu vermieten und
1. April 1908 zu beziehen

Weißenfelferſtraße 2.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kam

Küche und Zubehör, zu vermieten u. 1. April
zu beziehen. Annenstr. 35.

TTohannisstre 18 Wohnung veſtehend
aus 2 Stuben, Kammer und Küche, per
1. April 08 zu vermieten

Aclolf Schàäfen, Entenplau 7.
1 Stube, Kammern Küche und Zubehör

Ferner

Freundliche Wohnung für 400 Mk. an
kinderloſe oder erwachſene Leute zu vermleten
und I. April zu beztehen

Elobigkanerſtraße
Freundliche Wohnung von 2 Stuben

2 Kammern, Küche und Zubehör, für ein elne
Leitte paſſend, zum 1 08 zu varmieten.
Näheres durch Z. Füchſel Burgſtr. 8.

Weißenfſelſerſraßze I iſt die I. Etage
zu vermieten und am 1. April 1908 Zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres in Kontor
des Vorſchuß Vereins Markt 10, part

Breſteſtraße 16 ſind Wohnangen u 800,
145, 90 Mark an ruhige Mieter zu vermieken.
Näheres daſ. Hof part.
TEſne ſreunoſſche Wohnung Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten u I. Apif
zu beziehen. Preis 46 Tlr. Neumnarkt 78

Zu erfragen bei Herrn Netz daſelbſt

06 rude ſind 2 Wohnungen
(1 Treppe hoch vorn heraus)

mit allem Zubehör im Preiſe von 170 und
165 M. g. a. an ruhige Leute zu vermieten
und 1. April 1908 zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Tr.
Wohnung mit Hausmann poſten I. April

zu vermieten. Näheres
Breiteſtraße 16, Hof, part

Freundliche Fanilien- Wohnung zu ver
mieten Roßmarkt 2.

Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. April 1908 zu

deziehen Steinſtraße 9.

Miets-
2Quittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend, hält ſtets vor
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg. Helgrube 9.

3 heizbare Zimmer, Küche, reicht. gudehör
per 1. April 1908 zu vermieten

Weißenfelſerkraße 57.
2 Exage zu vermteten und T. April zu

beziehen Gotklardtſtraße 40.
Nähe der Bahn 2 Wohn en, Stube,

Kammer, Küche, zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Logits, Leſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt per 1. April zu ver
mieten Näheres Roßmarkt II.

Geräumtge Wohnung für 200 Mk. Per
April 1908 zu vermketen.
C. Günther jmum., Preißerſtraße 22

Eine Hofwohnung iſt an ältere Leute, die
das Kehren der Straße mit übernehmen, zu
permieten Weiße Mauer S part

Eine Wohnung im Hinerhauſe für 96 M.
kann ſofort oder I. April bezogen werden

Belgrube 15.
Zwei kleine Wohnungen,

Stube, Kammer, Küche vnd Zubehör, u ver
mieten und 1. April d. J. zu beziehen. Zu
erfragen Unferaltenhburg 10.

Gotthardtſtraße 36
I. Etage zu vermieten und ſofort oder 1. Apriſ
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Erkerwohnung an ruhige Leute ſoſort zu
4 vermieten und I April zu beziehen

Gärtneret alte Naumburgerſtr. 20.
Beamter ſucht 1 April Wohnung, 2 St.

2 Kammern, Küche und Zubehör, bis zu
350 Mk. Offerten erbitte unter G an die
Exped. d Bl.

Freur dliche Wohnung (40 50 Taler) von
tinderloſen Leuten zum I. April 1908 zu
mieten geſucht. Offerten unter V G IS8 an
die Exded. d. Bl. erbeten.
Junge Leute mit einem Kinde ſuchen bie
1. Apru eine freundliche Wohnung. Preis
40--45 Taler. Offerten unter an die
Exped. d, Bl. erbeten.

Möohbliertes Zimmer
zu vermieten Breiteſtraße 8

HausVerkauf.
Ein auf dem Neumarkt belegenes Haus

grundſtück mit Toreinfahrt und Siallung, für
verſchiedene Geſchäfts zweige paſſend, iſt vnter
günſtigſten Bedingungen bei kleiner Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Auskunft erteilt

Richard Krampf.
Täglich friſche Hühnereier

hat zu verkaufen
G. Maudrich, ar. Sixtiſtraße 11.

Kartoffeln.
Hiute Speise und Saglat-

Kartoffeln empfiehlt im ganzen und
einzelnen (fret Haus)

Kiehard Sehumawmn, Dom 1
Obſt, Gemüſe und Südfrucht Handlung.

Eine Degemasehine,
faſt wie neu, iſt billig zu verkaufen

Schmiede im Leuna.
2 Läuferschwelne

zu verkaufen Leipzigerſtr. 75.

2 S

p. Tafel

30, 40, 0 n 60 kg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate enntlieh.

ere 9Creoltut iDesinfektionsmittel für Haus und Stall.

Vnentbehrlich in de
Das Wort Creo lin ist als Waren

Flaschen zu 15 Pfg. (20 gr. 80
MK. I. (250 gr. M. 1.50

nnd Blechkannen u U. 9. (5

Bestes Viehwaschmittel.

und sind daher mur Originalpackungen im Handel

andere, s0 wie sogenannte KRrsateamittel weise man stets
murek, um sich vor Schaden zu bew

Man veriange gratis u. framKoe die Broschtiren Oreeolim
ung ſo hinein Geoennaheitepioge“ und
Vieh in Apetheken und Drogerien oder dirent

Willlam Pearson, Hamburg.

r Wundhbehandlung.
zeichen gesetz len gesenutat

Pfg. (50 e 50 Pſ. o gr.
(6500 gr.), Mk. 2.40 (1 Liter)
Liter) und K. 49. (26 Liter)

en von
e. ,.:,.:.3c:ccc e

Schäfer's
Röst-Kaffee's,

Schraubenfaschenzüge,
500, 1000, 1500, 2000 kg Tragkr neue t. gebr,
Transmiſſion, Duplixpumpe, Baſſins, rund u. eck.

Kippenheizrohre.
ſchmiedeeiſerne Rohre ſür Kanäle, Durchläſſe,
Schornſteine u jeden ande en Zweck offerikert dill.

Kavrius,
Eiſen, Metall und Maſchinen Hantlung,

Ammendorf Telefon 49
Paar Lauferschweine

ſind zu verkaufen Heumankt 7.
2 Länſerſchweine

zu verkaufen Hiwtenstrasse 5.
RNutzholz.

28 Birken und eine Vartie
Eſchen und Erken,

23 35 Zentiweler ſtark, verkouft
Wiltelm Herrmann, Pretzſch.

Aepfel
ſind zu verkaufen Clobigkaurerftraße 16

Geehrter Ferr Apotheter!
Nüchſt Gott danke ich Jhnen für

die güte Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewährt hat.

Indem ich Jhnen nochmals meinen
herzlichſten Dank entgegenbringe, be
grüße ich Sie

hochachtungsvoß

W lDizmark ſ. Weſtf., 1.11. 1306.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
t Belnleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. U. ünd Mk. 2.— in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Hriginalpackung weißgrünrot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Friſche grüne Heringe
empfiehlt billig

S Frau Heine aus Halle.Siand zum Wochenmarkte am Vorſchuß-
vereinshaus.

Friſche grüne Heringe

empfieble W. Krähbmov.
Gelegenheitskauf

Partie diebesſichere Kaſetten
in verſchiedenen Größen hat abzugeben

H. Baar. Narkt 3.

Schäfer's
Röst-Kaffee's.

Corm. Hgchnaneſung

empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljgu,
Schollen, ZJauder.

Du Fernerfeinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Sehellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Vratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen,
e W. Krähmmev,lleppig ne H gar iſt Schönheit

iſt Reichtum!
Zu erreichen durch Wendelkeiner
Häusner s Hrenneſel

Spiritus
nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherl

und „Brenneſſel“. Hüten Sie ſich vor
Unterſchiebungen und Nachahmungen
Hervorragendes Kräſtigungs- und

m Rieinigungsmittel der
(ge Kopfbhaut. Verhület
W Hoorſpalte, jeden

h Hoarverluſt. Einfaech
ſtes, billiges, u. erprob
t Mittel. Flaſche

k. 0,75, 150 u 8e Alpitig Seife s 50 Pf
Aling Milch a Mk 1550.

Zu haben in Aporheken, Troger, Parſümer.
Sarl Hunniers, München Depots
Drog. W. Kieslirh Centraldrog. Bichard
Kupper, Oskar Lebrerl, Mas Hagen,Herm Emannel, Neumarkt- Drogerte, e
Ortmannr, Doam- und tadt-Apothele

e Frhönste
weiße ſag metweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem, jugendfriſchen Aus ſehen

und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

9Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co, Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei Auguste Berger,
W. Vaohrnann, Paul Riechter,

Franz Wirth u in der Dom- Apo-
theke

Zonbon
ſür Huſten und Heiſerkeit

Wilhelm baumann 60.,
Clodigkauerſtraße 16.

Herrſchaftlicher Kutſcher,
M. d. 40 Jahre, kinderlos, ged. Kaballeriſt,
nur auf größeren Gülern täſig geweſen, ſirm im
Fahren, Reiten und Servieren, ſucht bald oder
I. April Stellung auf Gut oder Villa Offert.
unt. l H. 1060 bitte i d. Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Ilehtigen Bäckergesellen
ellt ein

G. Krgstt, Breiteſtraße 11.
7 Zum I. Februar ſicht ſand Mädchen

für Alles bef gut. Lohn geſ. Koch nicht
E. Walikhoff, Halle a. S.,

Kronpringenſtraße 41 III.



Infolge der seit einigen Monaten eingetretenen ganz bedeutenden Steigerung der Spirituspreise sowie der

le Preſse llnerer kahrikate,

entsprechend zu erhöhen.

Die vereinigten Grossdestillateure
des Bezirks Halle a. S.

Unſre Mitglieder erſuchen wir, die Mit liederbücha
zum Vortrag des Guthabens für 1907 bis 10. Januar 1908
in unſerm Geſchäftslokal abzuliefern

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,Burgſtraße 9, Laden rechts.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.General- Verſammlung

e e eder Maurer-Begröhnis-Kaſe er en
zu Merfebürg

Sonntag den 13. Januar nachmittags 31/2 Uhr
im Reſtaurant zur „Guten Quelle“.

Tagesordunung:
Rechnungslegung.
Wahl des Schriftſührers.
Verſchiedenes.

elegenneitskauf.
Ein Stahlpanzer- Geldſchrauk,

neueſtes Shſtem, iſt wegen Aoſch eines
größeren bintg zu verkaufen. Näheres

Der Vorstand Marke „Harz-Zement“

Am Tr M arerſtarb unſer aus der Fabrikation der Vereinigtenjangjähriges Harzer Kalkindustrie Elbingerode“.
Erstklassige Zug- u Druckfestigkeits-
Zeugnisse Heinste Referenzen

empfehlen

Pawnecberg Hiebe

Magdehurg.

Generalvertrieb für Provinzen
Sachsen, Brancddenhurg,

Herzogtum Anhalt

Mitglied
S Kamerad

Ratthias

J Nhowsky
Die Beerdk

der

gung findet
Dienstag den

S 7. Jaunar,nachmittags C Ühr, von Hälterſtr. 6 aus ſtatt
Die Kameraden treten hierzu nachn ittags

pünktlich 32/4 Uhr vor der Wohnung des
Herrn Direktors zur Abholung der Fahne an.

Das Virektorinm.

Röſſen.
Sonntag den 12. d. M.

Maskenball
C g. wozu freundlichſt einladet

V Dongt, GaſtwirtFrankcleben.
Mittwoch den 8. Januar, abends 8 Uhr

S Konzert und Vall
ZKuſtk ausgeführt von der
Zaerſeburger Htadtkapelle.

Es laden ergebenſt ein

Ausser Syndikat
Fir Magen ind Herzkranke halte ich

jetzt eine beſondere Sprechſtunde vormittags von 9-10 Uhr ab.

Dr. med. C. Lewüxue, Halle 4. 8.,
Blumenſtraße S, part.

Lehr-Atelier ſür Schnittzeichnen
und praktiſche Damenſchneiderei D.

der leicht faßlichen vielfach prämiterten TriumphMethode. Dir F. Linke, Halle.

Anfertigung eigner Garderobe.
Berta Schnelle, Vorwerk 4.

Vertreterin für Merſeburg und Umgegend.

Sertel S. Precht. Auch nehme jetzt e zum anfertigen an.
Goldne Kugel Preussisehe Konsoſſchterte Staatsanſeine

(StaatsſchuldbuchAnleihe)
Verzinſung 4 Proz. für die erſten 10 Jahre, Proz. für
weitere 5 Jahre, Proz. für die folgende Zeit.

Zeichnungen vermittele ich bis 1I2. d. M. zum Kurſe von

98 50 Prozent
Kostenfwei-

Zankhaus Friedrich Schultze.
Schon ein ganz kleiner Zusate von

J WürzeVſlens empfohlen von Wohlge

M B. Briäütseh Nach., Jnh. Otto Albert.

Kuklion.
Fortſetzung der Auktion des Reſtwarenlagers van Frl. Minna Wälläg, Burgſtraße

Nr. 6, findet
Dienstag den 7., Mittwoch den 8.,

Donnerstag den 9. Januar von 11 Unr vormiktags
bis 7 Uhr abends statt.

Schlachtefeſt.
Drei Schwüne.

Heute Dienstag Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

üralon.
eute

gibt augenblicklich ſrhwachen
Suppen, Saucen, Gemüſen
uſw. kräftigen

Dienstag

hausſchl. Wurſt.

ſucht zu Oſtern

Dienstag Sohlaehtefest.
Wer erteilt Unterricht

in Buchführung und Wechſellehre.
Gefl. Angebote unter A B. I120 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gartnerlehrling
zu Oſtern 1908 unter günſtigen Bedingungen

geſucht.
R Rockendor Gärtnerei,

alte Naumburgerſtraße 20.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oskar Hüthel, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
Carl Hecken, Sattlermeiſter

Einen Lehrling
e ſucht zu Oſtern

Oskar Tgrommler, Bäckerwſtr, Shmaleſtr. 27

I Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

A. Preusser, Neumarkt.

I Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern H. Müller. Neumarkt 4.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ha Dresse, Klempuermeifter.

Einen Lehrlin
ſucht Oſtern Ferd. Eugel. Schmiſbemeſſter.

in Koncitorlehrling
unter günſtigen Bedingungen Oſtern geſucht.
Wo ſagt die Exped. d Bl.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

Hermann Selle,
Siellmachermeiſter,

Merſeburg Meuſchauerſtraße 7.

Eine ordentliche
F. Arbeiterfamilie
wird zum 1. April ev. auch früher geſucht.

Karl Seyfert, Creypau.
GCeübte Maſchinenſtrickerin

per ſofort geſucht.
II. Sehaaf (Dürbecks Nachſh.

Ein nſcht zu junges Mädchen,

erfekt im Schneidern,
welches eventl auch im Stande iſt eine Arbeits

ſtube zu leiten, wird geſucht. Gefl. Offerten
unter Chiffre A I an die Exped. d. Blattes
erbeten.
Saubere Frau oder Rädchen

zum Frühſtückaustragen ſoſort geſucht.
Bädermeiſter Oskar Klappenbach,

Lindenſtraße 8

Leſteres Schulmädohen Anfnartung

geſucht. Sehumann. Dom
Tun tändige Frau zum hauſieren von

Früchten bei hoher Proviſion und feſtem Ge
halt geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ein ordenll. Nenſtmädchen

ſofort geſucht Friedrichſtraße 10.
Suche ſauheres ſſeißſges

Hausmüädchen,
18— 20 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen
möglichſt baldgfür 1. April zu mieten. Vermiet.

n. ausgeſchl.
Frau Rittergutsbeſitzer Goedeeke,

Döllnitz im Saglkreiſe
Geſucht zum I Abdril ein ehrliches ordent

liches Dienstmädehenm vom Lande,
16 17 Jahre alt. Zu erfragen in der Exped.

d Bl
Eine Aufwartung
wird ſofort geſucht Gutenbergstr 10 I.

T ſſ 6CufwWartung Ver gut
kl. Ritterstrasse 12 Il

Für de freundlichen Leweiſe des Ge
denkens zu meinem Jubiläum ſage ich auf
dieſem Wege herzlichen Dank.

W. Praessler,
Bahnhofswirt.

Oeffentlicher Dank.
Allen denen, die bet dem ſchweren Unfakbl

unſeres Kindes zu deſſen Rettung beigetragen
haben, ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank.

Franz Kunze und Frau
Friederike geb Stein brück.

als

Bielig, Lindenſtr. 12. A. Krumpe, Auktionator. Hierzu eine Beilage

Budelts Rectguraton.



barten Chauſſeehaus Hundhaupten ſprach am Donners

auf der Eisbahn zu. Auch auf der Saale verſuchten

Provinz und Amgegend.
Halle, 6. Jan. Der ſtädtiſche Wahlausſchuß

wählte den Stabsarzt Dr. Arno Peters aus
Magdeburg zum ſtädtiſchen Schulaärzt in
Halle. Der am Sonnabend erſchienene neue
ſtädtiſche Etat bringt 10 Proz. Erhöhung
der Einkommen und der Realſteuern, trotz
der Einführung der Schankkonzeſſtonsſteuer, die
120 000 Mk. einbringt, und trotz der Wertzuwachs
ſteuer, die 40 000 Mk. einbringen ſoll.

Hohenthurm, 4. Jan. Am 31, Dezember
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr wurden dem Fuhr
werksbeſitzer B. hier durch einen Pferdehändler aus
Merſeburg, der ſich hierzu noch ſeinen Lohn und
zwei Koppelknechte mitgenommen hatte, ein Pagr
braune Wallachen im Werte von 3000 Mark auf
dem Hofe der Zuckerfabrik Gribers abgeſchirrt und
mitgenommen Die Pferde wurden bei dem Pferde
händler ſpäter wieder beſchlagnahmt. Der Fall ift vei der
Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Halle zur Anzeige

gebracht. (S.-3tZeitz, 6. Jan. Ein Knabe aus der Geraer
ſtraße leckte dieſer Tage während des ſcharfen Froſtes
an einer Stange des eiſernen Geländers von Oeitlers
Brauerei, mußte aber für ſeine Unovorſichtigkeit hart
Hüßen, denn die Zunge gefror ſofort feſt an.

Während man nun nach warmem Waſſer lief, um die
Zunge abzutauen, kam ein anderer hinzu und riß den
Jungen mit kraftigem Stoße los. Natürlich blieb die
Oberhaut der Zunge am Eiſen hängen und der Junge
wird hungern müſſen, bis die Wunde geheilt iſt.

t Eilenburg, 6. Jan. Wegen Verletzung des
s 16 der Städteorbnung, wonach die Hälfte der
von jeder Abteilung zu wählenden Stadtverordneten
aus Hausbeſitzern beſtehen muß, iſt die Wahl des
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Schimansky für
ungültig erklärt worden. Jn ver dritten Abteilung
ſind nur drei Stadtverordnete Hausbeſitzer, während
fünf Nicht Hausbeſttzer ſind. Die Neuwahl iſt auf
den 23. und 24. Januar feſtgeſetzt worden.

t Vom Eichsfelde, 4. Jan. Zahlreiche land
wirtſchaftliche Bewohner auf dem Untereichsſelde wenden
ſich in dieſem Winter in weit größerem Umfange als
ſonſt der Hausſchlächterei zu. Der Grund hier
für iſt in den niedrigen Preiſen für gemäſtete Schweine
zu ſuchen.

Ballenſtedt a. H, 4. Jan. Heute früh
wurden im Hayner Buſch der Kanonier Bode von
der Torgauer Artillerie und die 24 jährige Anna Sp.
von hier mit Schußwunden auf gefunden. Das
Mädchen war tot; Bode lebt noch, doch wird an
ſeinem Aufkommen gezweifelt. Bode war nach ſeiner
Heimat Thale beurlauht.

f. Annaburg, 5. Jan. Das Hochwaſſer der
ſchwarzen Elſter machte ſich in unſerem Orte in er
ſchreckender Weiſe bemerkbar. Annaburg liegt an
einem künſtlichen Waſſergraben, der bei Wahrenbrück
von der ſchwarzen Elſter abzweigt und unterhalb
Grabo wieder in dieſelbe mündet. Am Neujahrstage
verſtopfte ſich an der Brücke der Hol,dorferſtraße das
Treibeis des Neugrabens. Die anliegenden Ländereien
wurden unter Waſſer geſetzt, und die tiefgelegenen
Garten mit den darin befindlichen Kartoffelmieten
überſchwemmt. Stellenweiſe drang das Waſſer bie
in die Wohnhäuſer

t Gera (Reuß), 6. Jan. Das alleinſtehende
etwa 50 jährige Geſchwiſterpaar Haupt iſt er
froren und verhungert aufgefunden worden.

t Münchenbernsdorf, 4. Jan. Jm benach-

tag abend ein Händwerksburſche um Nachtlager
an er wurde aber abgewieſen. Am anderen Tage
fand man ihn im Garten erfroren als Leiche auf
h T

v ePokalnachrichten,
Merſeburg, ben 5. Januar 1908.

(Perſonalnotiz) Dem Lanbbauinſpektor
Freytag hier iſt der Charakter als Baurat mit
dem perſönlichen Range der Räte IV. Klaſſe ver
lichen worden.

Ein herrliches Wintervetter hatte am
vergangenen Sonntag zahlloſe Spaziergänger ins
Freie gelockt, wo man nach ver ſtrengen Kälte der
letzten Tage infolge der milberen Temperatur wieder
behaglich aufatmen konnte. Ganz beſonders kam der
ſonnenklare Tag den vielen Freunden des Elsſportes
zu ſtatten, die die Gelegenheit um Schlittſchuh
laufen denn auch weidlich ausnutzten. Näment-
lich die Jugend ugmelte ſich bei Konzert
muſik auf der glatten Bahn des Gotthardis
teiches in großer Menge und zahlloſe Erwachſene
ſchauten vom Ufer dem lebhaften Treiben

bäld einzuſtellen pflegt. Es empfiehlt ſich, bei frei

erſehnrger
ev e e

Dienstag den Jannar
einige Vorwitzige das Els.
die fließende Gewäſſer glljährlich auf ihrer trügeriſchen
Eisdecke fordern, ſcheinen dieſen Unvorſichtigen nicht
Warnung genug zu ſein.

Die Aufnahmeprüfung für die hieſtge
Präparanden- Anſtalt iſt vom Prvvinzial
Schulkollegium auf Sonnabend den 15. Februar
d. J. (ſchriftliche) und Montag den 17. Februar d. J.
(mündliche) feſtgeſetzt worden. Bei ven Anmeldungen
von Zöglingen zur Aufnahmeprüfung in die Präpa-
randen Anſtalten ſtnd ſpäteſtens 14 Tage vor ver
Prüfung folgende Zeuzniſſe an den Anſtaltsvorſteher
einzureichen 1. ein Taufzeugnis, 2. ein Abgangs-
zeugnis von der Schule mit einem Urteil über
Anlagen, Fleiß und erlangte Kenntniſſe und Fertig
keiten des Schülers, 3. ein ärztliches Zeugnis darüber,
daß der Schüler volle leibliche Geſundheit veſitzt,
4. ein Wiederimpfungsſchein, 5. eine Beſcheinigung
des Vaters bezw. Vormundes darüuber, vaß
die zur Unterhaltung des Präparanden nötigen
Geldbeträge während der Bilbungszeit werden
aufgebracht werden. Die Eltern bezw. veren
Stellvertreter haben für das Unterkommen der
Zöglinge in ſolchen Familien am Orte zu ſorgen, die
vom Anſtaltsvorſteher als geeignet befunden werden.
Die Prüflinge haben ſich am erſten Prüfungetage
vor 8 Uhr morgens bei dem Anſtaltsvorſteher zu
melden. Zur Aufnahmeprüfung an den Seminaren
haben die Prüflinge rechtzeitig die nach 9 4 der be
treffenden Vorſchriften vom 15. Oktober 1872 er
forderlichen Zeugniſſe dem Seminarbirektor einzureichen
und ſtch ihm am Tage vor dem Beginn der Prüfung
abends 6 Uhr vorzuſtellen. Die Entlaſſungsprüfung

zam hieſtgen Lehrerſeminar iſt auf Donnerstag den
13. Februar d. J. (ſchriftliche) und Dienstag den
18. Februar d. J. (mündliche) feſtgeſetzt worden.

Die Landwirtſchafts kammer für die
Provinz Sachſen veröffentlicht folgendes: Aus
bilvung junger deutſcher Landwirte in
däniſchen Landwirtſchafts und Molkerei
Betrieben. Der anerkannt hohe Stand, den manche
Zweige der land wirtſchaftlichen Technik in den ſkandt
naviſchen Ländern insbeſondere in Dänemark, aufzu
weiſen haben, läßt es wünſchenwert erſcheinen jüngere
deutſche Landwirte zu ihrer weiteren Ausbildung nach
dort zu entſenden. Nach einem Bericht des landwirt
ſchaftlichen Sachverſtändigen beim Kaiſerlichen General
konſulat in Kopenhagen beſteht die Möglichkeit, geeignete
junge Landwirte aus Deutſchland in beſchrankler Zahl

in Eleven und Volontär Stellungen in däniſchen
Landwirtſchafts und MolkereiBetrieben unterzubringen.
Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten hat hieraus in Uebereinſtimmung mit dem
Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten An

laß genommen, etwaigen Inſereſſenten die Wege zur
Erlangung derartiger Ausbildungsgelegenheiten nach
Möglichkeit zu ebnen. Geſuche, denen eine Harlegung
des Lebens und Bildungsganges des Bewerbers nebſt
Zeugniſſen beizufügen iſt nimmt die Landwirtſchafts
kammer entgegen und erteilt auch auf Anfrage nähere
Auskunft in dieſer Angelegenheit. Verſicherung
tragender Stuten. Für die bevorſtehende Abfohl
periode haben wir wie im Vorjahre mit einer größeren
Viehverficherungs Geſellſchaft bezüglich der Verſicherung

tragender Stuten einen Vertrag abgeſchloſſen, auf
Grund deſſen Verſicherung gegen alle Verluſte, die
dürch den Tod oder das notwendig gewordene Töten
trägender Stuten entſtehen, ermöglicht wird. Die
Verſicherungsbauer umfaßt die Zeit von 4 Monaten,
und zwar ſo, daß die Erſatzpflicht drei Monate vor
dem Abfohlen beginnt und ein Monat nach dieſem
Zeipunkte erliſcht. Die feſte Prämie beträgt 2 Pro
bei 75 Proz. Entſchävtgung des Taxwertes der Siute
Verſtcherungsbebingungen und Formulare für Ver
ſicherungsanträge werden auf Verlangen von uns
überſanbt. Zu jeder weiteren Auskunft über dieſe
Veſſtcherungsmöglichkeit ſind wir gern bereit.

Wie füttern wir jetzt die Vöogel? Jn
ſetziger Zeit, in der bei ſtrammer Kälte und eiſtgen
Winden unſere geſtederten Gäſte ſich bittend an unſeren
Fenſtern, in den Gärten und Gehöften einſtellen,
tritt von neuem die Frage an uns heran: „Wie
füttern wir die Vögel?“ Es drängt ung um ſo mehr,
dieſe Frage gründlich zu beantworten, als von vielen
die es gut meinen, leider vielfach gefehlt und den
notleidenden Vögeln oft ein Futter bingeſtreut wird,
vas dieſen ſchädllch iſt, ja unter Umſtänden auch den
ob bringen kann. Vor allen Dingen muß der
Flterplatz eine trockene Lage haben und auch ge
ſchützt ſein vor Raubzeug, das ſich an ſolchen Plätzen

liegenden Fuütterſtellen in Gärten und Parkanlagen,
ihn Wald und Feld etwas Dorn oder anderes dichtes
Holzteiſtg ſo aufzuſtapeln, daß die verfolgten Vögel

1908.
Die zahlreichen Opfer, vermeide es, ihnen gekochte Kartoffeln anzubieten oder

Brot an die feuchte Erde zu werfen, wo es bald ſauer
wird. Beides würde bei den Vögeln den im Winter
ihnen ſehr gefährlichen Durchfall herbeiführen. All
gemeine Futterplätze für alle Vögel einzurichten, iſt nicht
gut denkbar. Ich möchte daher nur das paſſendſte Futter
für einzelne hier beſonders in Betracht kommende Vogel

arten anführen. Für Finken, Hänflinge,
Stieglitze, Goldammen, Haubenlerchen,
Haus und Feldſperlinge nehme man Körner
abfälle von allen Getreidearten, von Rabs und Rübſen,
Hanf, Mohn, Heuſamen und von den verſchiedenſten
Gartenſämereien; für Amſeln und andere Droſſel
arten getrocknete Beeren und Hollunder, Ebereſche,
Weißdokn, Cupheu, wildem Wein, Heidelbeeren und
auch Hagebutten, ferner kleingeſchnittene Stückchen
von Apfel oder Birne und von gekochtem Fleiſch.
Man lege den Amſeln kein rohes Fleiſch vor, damit
ſte ſtch nicht böſe Unarten, die den nackten Vogel
bruten gefährlich werden können, angewöhnen. Das
Beblingsfutter der Meiſen ſind Hanfkörner. Einen
hübſchen Eindruck gewährt es, wenn die auf das
Fenſterbrett gelegten Körner von den poſſterlichen
Meiſen mit dem einen Fuß feſtgehalten und mit dem
Schnabel zerhackt werden. Auch Goldhähnchen
ſtellen ſich hier zuweilen als Gäſte ein ſelbſt der
vrollige Zaunkönig würde ſtch hingewöhnen, wenn
man ihm außer Mohnkörnern Ameiſenpuppen oder
noch beſſer kleine Mehlwürmer in einem Napfe vor
ſetzt. Natürlich varf in den letzteren Fällen Gebüſch
in nächſter Nähe uicht fehlen. Schließlich ſei noch
hinſtchtlich der Meiſen vor Speckſchwarten gewarnt,
an venen ſie ſich die Flügel leicht verderben hingegen
iſt auch für ſte Fleiſch in gekochtem Zuſtande ein
empfehlenswerter Leckerbiſſen

Wir machen das Publikum darauf aufmerkſam,
daß nach der Polizeiverordnung alle am Jahreswechſel
erfolgten Um züge und ſonſtigen Veränderungen
auf dem ſtädtiſchen Meldebureau angezeigt werden
müſſen. Ebenſo ſind die Radfahrer verpflichtet, für
1908 ſich eine neue Radfahrkarte auf dem
ſtädtiſchen Polizeiburegu zu löſen.

Wer am Sonntag gegen abend den ſonſt ſo
ſtillen Merſeburger Schloßhof betrat, wurde
hier mit einem ſeltſamen Geräuſch empfangen. Mit
Staunen vernahm man ein eigentümliches Geplätſcher,
das mit ſeinem rauſchenden Getön an das ſchöne
Lied erinnerte: „Ueber Berg und Tal rauſcht ein
Waſſerfall!“ Und ſiehe da, auch hier rauſchte ein
Waſſerfall in breiten Maſſen von der Höhe des öſt
lichen Schloßſlügels ſich herabgießend, unten einen
kleinen See bilbend und die alten Schloßmauern und
den ſich dort üppig anrankenden Epheu mit einer
ſchimmernden Elskruſte beziehend. Auf vie Frage,
was da paſſtiert ſet, wurde die Antwort: Das ſt
Ueberlaufwaſſer durch Zufcleren der Rinnen. Es
war in der Tat ein höchſt eigentümlicher Anblick, wie
vie breite Waſſermenge laut plätſcherny vom Schloß
herabſchoß. Wenn der Froſt anhält wird die glitzernde
Eiskruſte auf dem dunkelgrünen Epheu noch länger
zu ſehen ſein.

Wie uns zu unſerer Notiz über die hieſige
Volksbibliothek in letzter Nr. mitgeteilt wird,
beſttzt dieſe nicht 141 ſondern 741 Bande

Das illüſtrierte Sonntagsblatt liegt der
heutigen Nr. unſeres Blattes bei, worauf wir unſere
geehrten Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen.

Aus dem Merſeburger
unel benachbarten Kreiſen

6. Lochau, 6. Jan. Beim leſchtfertigen Um-
gehen mit einer Schußwaffe verletzte ſich hier der
Schmiebelehrling Thomas, bei Herrn Schmiede
meiſter Röder in der Lehre, den echten Unterarm
ziemlich ſchwer. Das Geſchoß verurſachte in den
Fleiſchparlien einen Schußkanal bis zur Achſelhöhle.
Nach Anlegung eines Notverbandes vom Arzte wurde
Th. einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen

m. Röglitz, 6. Jan. Eine beſtigliſche
Roheit beging ein Stallſchweizer bei Herrn Guts
beſtzer O Barth im nahen Zwintſchöna. Aus
Rache daß er ſeine Stellung aufgeben ſollte, griff
er zu einer Eiſenſtange und traktlerte das ihm unter
ſtellte Vieh in roheſter Weiſe. Eine Kuh ſchlug der
Unhold fot, ſo daß ſie der Abveckerei überwieſen
werden mußte und einem zweiten Rinde ſchlug er
ein Bein entzwei

S Markranſtäbt, 3. Jan. Ein im 20. Lebens
jahre ſtehender Bäckergeſelle, der bei ſeiner
Mutter in der Eiſenbahnſtraße wohnte, machte ſeinem
Leben durch Erhängen ein gewaltſames Ende.
Liebeskummer ſoll der Grund zu der unſeligen Tat ſein

K. Querfurt, 6. Jan. Jn ver letzten Sitzung
varin eine vorläufige Zuflüchtſtätte finden. Man des Kreistages wurden die Herren v. Hellvorff



St. Ulrich und Amtsvorſteher LöhneRemsdorf als
Mitglieder des Kreisaueſchuſſes wiedergewählt als
Mitglieder des Kreiſes Querfurt zur Landwirtſchafts
kammer wurden gewählt die Herren v Helldorff-
St. Ulrich, Graf v. d. Schulenburg- Heßler
Vitzenburg, Ortsrichter Kähler Wernsdorf und
Gutsbeſitzer Auguſt Koch Schönewerda.

8 Von der Unſtrut, 4. Jan. Nachdem ſchon
in der Nacht zum 1. Januar das Thermometer die
8 Grad unter den Gefrierpunkt geſunken und auch
während des Tages die Temperatur nur wenig ge
ſtiegen war, hatten wir geſtern morgen einen Thermo-
meterſtand von 20 Grad im Tal und 22 Grad auf
den Höhen zu verzeichnen, den niedrigſten Stand ſeit
1871. Infolgedeſſen iſt die Unſtrut trotz ſtarker Strö
mung zugefroren; die Saaten ſind glücklicherweiſe
durch Schneedecke geſchützt.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 5. Januar 1858 iſt der berühmte

öſterreichiſche Feldmarſchall Graf von Radetzky in Mat
land geſtorben. Jn jungen Jahren machte er 1788 bis 1789
den Krieg gegen die Türken, ſpäter die Feldzüge in den
Niederlanden und in Oberitalien mit und zeichnete ſich in den
Schlachten an der Trebbig und bei Novi aus. Ebenſo
rühmlich kämpfte er bei Hohenlinden und bei Wagram. 1813
zum Hofkriegsrat ernant, wirkte er mit Erfolg ſür die Reorga
niſation des öſterreichiſchen Heerweſens. In den Friedensjahren
war er Feſtungskommandant in Ollmitz Im Jahre 1831 über
nahm er den Oberbefehl über die öſterreichiſche Truppenmacht
in Jtalten und veranſtaltete daſelbſt auf den alten Schlacht
feldern die berühmten Herbſtmanöver, welche die Offiziere aus
aller Herren Länder herbeilockten. Als Feldmarſchall leitete
er die Kämpfe in Jtalien 1848 und 1849 und war wiederholt
ſtegreich, ſodaß er in Mailand einziehen konnte. Mit energiſcher
Strenge hielt er dann die Ruhe in den beſiegten Provinzen
aufrecht. Erſt 1857, nach 72 Dienſtjahren, trat er in den
Ruheſtand. Zu Prag und zu Wien ſind ihm Denkmaler
geſetzt worden.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 7. Jan Meiſt wolkiges

bis trübes, wärmeres Wetter mit Niederſchlägen und
etwas ſtätkerem Winde. 8,. Jan Wechſelnd
bewölktes, ziemlich milves, windiges Wetter mit zeit
weiſen Niederſchlägen.

Vermischtes.
Das Allenſteiner Dramag) iſt in militäriſchen

Kreiſen das alles überragende Geſprächsthema. Jedermann,
der den Täter gekannt hat, ſucht nach Erkiärungen für die
furchtbare Tat und vermag die Frage nicht zu beantworten,
wie aus dem ruhigen, kühlen Generalſtäbler von vor einem
Jahre der vorbedachte Mörder von heute geworden ſein kann
Ueber die Stimmung ſchreibt die „Mil pol. Korreſpondenz“:
Frau v. Schönebeck muß eiten geradezu dämoniſchen, ſchon
deshalb ſchwer verſtändlichen Einfluß auf v. Goeben gehabt
haben, weil auch ihm die ungünſtigen Gerüchte eigentlich
hätten bekannt ſein müſſen, die über ihre Lebensanſchauungen
in Allenſtein, Danzig, Königsberg und in der alten ſchleſiſchen
Garniſon ihres Mannes im Umlauf waren. Anders iſt es
mit dem Hauptmann v. Goeben, der in ſeinen vielfachen und
verſchiedenen militäriſchen Stellungen bei Vor eſetzten und
Kameraden als das Muſter eines vornehmen Wennes und

tüchtigen, ehrenwerten Oſſizters galt. Goeben war ein Menſch,
deſſen äußerſt anſpruchsloſe und doch anſprechende Erſcheinung
und deſſen gerader Charakter Vertrauen erwecken mußten
Von guter Mittelgröße, ſchlank und blond, blickten ihm aus
dem, den Geiſtesarbeiter verratenden, bleichen, mit einem
kleinen Schnurrbart gezterten Geſicht zwei tiefblaue kluge
Augen. Wohlwollend in der Beurteilung, gütig nach unten,
ſehr beſtimmt nach oben war ſein Weſen, dem jede Poſe,
jedes Strebertum fremd war. Von anderen Tellnehmern am
Burenkriege wird ſein unbezwinglicher Tatendrang, ſeine kalte
Verachtung der Gefahr und ſeine große Anſpruchsloſigkeit
gerühmt, die ihn zum vorzüglichen Feldſoldaten machten
Am 11. Juni 1900 in der Schlacht von Diamond Hill
rettete der damalige Kommandant v. Goeben mit einer Hand
voll deutſcher Frelwilliger durch einen energiſchen Vorſtoß
gegen Teile des engliſchen rechten Flügels unter General
Jan Hamilton die von den 12. Lancers und der 2. Leib
garde zu Pferde ſchwer bedrohten Geſchütze der Batterte von
Loßberg, deren Burenbedeckung geflohen war. „Die „Times“
Geſchichte des Krieges in Südafrika ſpricht ſich über dies
tapfere Eingreifen Goebens rückhaltlos anerkennend aus, ob
wohl der britiſche Reiterführer Lord Airlie und viele ſeiner
Leute dem ruhigen Feuer der Deutſchen zum Opfer fielen
Von einem Beſucher v. Goebens nach ſeinem Geſtändnis
erhält die „M. p. K.“ folgende Schilderung Hauptmann
v. Goeben iſt durchaus ruhig und gefaßt, ſpricht nur mit
Schmerz und tiefer Bewegung von ſeiner alten Mutter, die
in Hannover lebt und von der Aufregung der letzten Woche
auf das Krankenlager geworfen iſt. Sein Liebesrauſch für
Frau von Schönebeck ſcheint nach den Eröffnungen verflogen,
die ihm die unterſuchungsführenden Herren gemacht haben.

Erſchoſſener Leutnanth) Der 37 jährige
Privatoberförſter Levandowski iſt am Sonnabend in
Berlin unler der Anklage verhaftet wrrden, am 29. Sept.
den Leutnant v. Schmidt, der ſich im Ankleidezimmer Levan
dowskt aufhielt, zu dem ihm ſeine Frau bei einer unerwarteten
Rückkehr den Zutritt wehrte, durch einen Revolverſchuß
ſo ſchwer verletzt zu haben, daß er ſtarb. Der Tod des
Leutnants wurde von dem Ehepaar damals als Unglücksfall
angegeben. Auf eine Anzeige der früheren Geſellſchafterin
Levandowskis ſoll nun dieſer die Tot eingeſtanden haben. Die
e Levandowskis hat ein ſehr verſchwenderiſches Leben
geführt.

GBombenexploſion) Kaufas City, 4. Jan.
Jm Erdgeſchoß der Firſt National Bank erfolgte heute mittag
eine Bombenexploſion, durch welche mehrere Beſucher ernſte
Verletzungen erlitten.

*(Zuſammenſtoß von Eiſenbahnzügen.) Sonn
abend abend 6 Uhr 40 Minuten ſuhr im Bahnhof Weißen-
turm der von Koblen z kommende Etlzug 111 infolge
Ueberfahrens des Haltſignals mit dem entgegenkommenden
Güterzuge 6504 zuſammen. Reſſende des Eilzuges

Verantwortiiche

111 wurden nicht verletzt. Vom Perſonal des Güterzugeß
6504 wurden einer ſchwer, zwei andere leicht ver
letzt Der Verkehr wurde zunächſt durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Gegen 9 Uhr konnten Züge durchgeführt werden.

(GRaubanfall) Berlin 5. Jan. Heute vor
mittag um 81/2 Uhr wurde der Kaſſterer der Schillingſchen
Konditoret, der 56 Jahre alte Hermann Richter, Char
lottenſtraße 97 wohnhaſt, auf der Treppe dieſes Hauſes von
einem etwa 30 Jahre alten Manne über fallen und der
Kaſſe mit etwa 1000 Mk. Inhalt beraubt. Richter hat
nur unbedeutende Verletzungen erlitten. Der Täter, von dem
eine ſichere Beſchreibung fehlt, iſt entkommen.

(Den Bruder erſtochen.) Jn Königsbrunn in
Bayeriſch. Schwaben hat ein Bauernſohn ſeinen Bruder
auf dem Heimwege vom Wirtshaus im Streit und angeblich
aus Notwehr erſtochen.

(Her Schutzverband der niederrheiniſchen
Sammet- und Plüſchfabrikanten) in Krefeld hat
einſtimmig beſchloſſen, falls am 11. Januar der Verband der
rhetniſchen Seideninduſtrie die Sperre neuerdings erklärt, noch
an demſelben Tage in den Sammet und Pilüſchfabriken zu
kündigen. Die Krefelder Firmen beſchloſſen gleichzeitig
infolge des Stilliegens der Appreturen und Färbereien, vom
6. Januar ab die tägliche Arbeitszeit auf vier Stunden zu
beſchränken.

Exploſion in der Dynamitfabrik Dömitz.)
Auf der Dynamitfahrlk bei Dömitz an der Elbe iſt eine neue
Exploſion vorgekommen, wodurch ein Meiſter Hoeck und ein
Arbeiter ſehr ſchwer verwundet wurden.

Gtarker Froſt) herrſcht in Lemberg. 130 Per
ſonen deren Ohren und Hände inſolge der Kälte erfroxen
waren, nahmen die Hilfe der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft
in Anſpruch. Am pomologiſchen Jnuſtitut zu Proskan
wurden Freitag nacht die größten Kälteg rade in dieſem
Winter 32 Grad C, gemeſſen In Paris und in
zahlreichen Gegenden Frankreichs herrſcht ſehr ſtrenge
Kälte, namentlich im Oſten, wo die Flüſſe anfangen zu
ufrieren. Jn Hirſchberg und Schreiberhau ſankdas Thermometer in den letzten Nächten bis auf 28 Grad C.

Jnſolge des ſtarken Froſtes iſt die Weichſel zugefroren.
Mit Eis bedeckt iſt infolge des ſtarken Froſtes der Hafen
von Odeſſa. Jufolgebdeſſen müſſen die ein und auslaufenden
Schiffe die Hilfe eines Eisbrechers in Anſpruch nehmen. Nach
den dort eingegangenen Meldungen iſt die Schifffahrt in allen
Häfen des Aſowſchen Meeres und in gen Häfen Cherſon und
Skadowsk des Schwarzen Meeres geſchloſſen. Eisfrei ſind die
Häfen von Sebaſtopol, Feodoſſig und Noworoſſiisk.

Exploſion in einer chemiſchen Fabril.) Eine
ſchwere Exploſionskataſtrophe, bet der ein Familienvater den
Tod in den Flammen geſunden und ein zweiter tödliche Brand
wunden davontrug, hat ſich Freitag abend in der Johann
Georgſtraße in der Nähe des Kurfürſtendammes in Berlin
zugetragen. Die Arbeiter Richard Neumann und Albert
Müller ſollten einen größeren Ballon mit Benzinäther um
füllen. Die beiden Leute hoben das ſchwere Gefäß empor
und während ſie die flüſſige Maſſe umſchütteten, bildeten ſich
in dem Raum Gaſe. Durch die in dem Raum brennende
Lampe wurde ſchließlich eine folgenſchwere Exploſton
herbeigeführt. Jm nächſten Augenblick ſtand faſt der ganze
Raum in hellen Flammen. Müller ſtürzte breunend den
Hof, wo die Flammen auf ſeinem Körper erſtickt wurden
Neumann war die Flucht durch die Flammen abgeſchwttten.
Die Feuerwehren von Wilmersdorf und Charlottenburg machten
ſich ſofort an die Rettung des Mannes Neumann lag leblos
an Boden er war faſt gänzlich verkbhlt. Einige
Aerzte konnten nur noch den Tod feſtſtellen. Müller hatte
am ganzen Körper, im Geficht und an den Armen ſchwere
Brandwunden erlitten. Die Feuerwehr hatte ungefähr eine
halbe Stunde mit dem Löſchen des Feuers zu tun.

(Wachſende Tätigkeit des Veſuvs.) Die allge
meine Unruhe im Erdinnern macht ſich auch wieder am Veſu v
bemerkbar. Der Veſuv zeigt wieder eine ſtarke Tätigkeit.
Große Rauchſäulen entſteigen ſeinem Juneren und nach Süden,
auf Pompejt zu, bilden ſich neue Krateröffnungen, aus denen
glühende Lava dringt.

(Jm Gebirge abgeſtürzt.) Die beiden Wiener
Touriſten, der Unterbeamte Mayer und die Buchhalterin
Kamillla Bondi, die ſeit drei Tagen vermißt wurden, ſind
am Sonnabend von einer Expedition, die Kamillas Bruder
führte, tot an der Hohen Wand belm Eixſtieg in die Kleine
Kanzel aufgefunden worden. Die Eltern der Verun
glückten wußten nicht, daß ſich die jungen Leute kannten
Der Bruder Kamillas hatte den jungen Manxn, deſſen Leiche
an die ſeiner Schweſter angeſeilt war, nie zuvor geſehen.

(Aus un glücklicher Liebe) iſt die W Tele
phoniſtin Luiſe Groß mann in r ernde bei Berlin in
den Tod gegangen. Die Wirtin hörte abends in dem Zimmer
der Dame mehrere Schüſſe und ließ die Stubentür durch einen
Schloſſer gewaltſam öffnen. Den Eintretenden bot ſich ein
eigenartiges feterliches Bild dar. Das junge Mädchen hatte
den Divan mit Blumen geſchmückt und mit Seidenſtoffen
drapkert. An dem Kopfende ſtand eine Anzahl hrennender
Lichter und auf dem ſo geſchaffenen Lager ruhte das völlig
entkleidete junge Mädchen, deſſen aufgelöſtes Haar mit roten
Roſen geſchmückt war. Die junge Selbſtmörderin hatte
ſich aus einem Revolver, den die erſtarrte Rechte noch um
la mmert hielt, mehrere Kugeln in den Unterletb gejagt.

(Feurr in einer Kaſerne.) Jn einer Mannſchafts
ſtube der 2. Eskadron des in Darmſtadt garniſonierenden
Dragoner Regiments Nr. 24 brach in der Frühe, kurz nachdem
die Mannſchaften nach dem Stall gegangen waren, plößlich
Feuer aus, das ſehr raſch um ſich griff. Der noch in ſeinem
Bett liegende TrompeterSergeant Emmerling wurde wach,
als ſchon die Flammen hell um ihn ſchlugen. Als er die
Stube verlaſſen wollte, fand er die Tür von außen ver
ſchloſſen. Nachdem ſeine unausgeſetzten Hilferufe erfolglos
verhallt waren, verſuchte der Bedrängte, durch das Fenſter an das
begachbarte Fenſter zu gelangen, da ihm ein Sprung aus dem
erſten Stock zu gefährlich erſchten. Mit großer Mühe zer
trümmerte er die benachbarte Scheibe, wobei er ſich die
Schlagader am linken Arm durchſchnitt. Als er glücklich das
Zimmer erreicht hatte, fand er auch dieſes verſchloſſen. Jnfolge
des ſtarken Blutverluſtes verlor er das Bewußtſein Jn
zwiſchen hatte ſich das Feuer ſchnell verbreitet, ſo daß es von
dem wächhabenden Unteroffizier bemerkt wurde, der ſofort die
Feuerwehr alarmierte. Dieſer gelang es bald, des Feners
Herr zu werden, doch war bereits das ganze Zimmer aus
gebrannt. Der Aermſte hatte außer der Armverletzung ſchwere
Brand wunden im Geſicht und an den Händen davon
getragen, auch war ihm das Kopfhaar gänzlich abgebrannt.
Hie Enfſtehungsurſache des Feuſrg konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

(Durch ſchlittenfahrende Kinder ums Leben
gekommen.) Jn Miechowitz Oberſchleſten) wurde der
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n Greis Gielka von Kindern, die ſich in ver Dorfſtraße
e m Schlittenfahren vergnügten, umgefahren. Der alte Mann

ſtürzte ſo unglücklich, daß bald danach der Tod eintrat

Geim Schlittſchuhlaufen ertrunken) Auf
dem überſchwemmten Hammrich bei Breinermoor (Friesland)
ertranken beim Schlittſchuhlaufen der Landwirt Stöhr aus
Holte nebſt Frau und Schweſter

(Feſtnahme jugendlicher Abentenrer) Auf
dem Hauptbahnhof in Breslau wurden 2 Realſchüler, die
ihren Eltern 4000 Kronen entwendet hatten, um nach Amerika
auszuwandern, feſtgenommen.

Weueste Nachrichten
Brüſſel, 6. Jan. Die „IJndépendance belge“

begrüßt die Verurteilung Hardens als eine
Reinigung Deutſchlands, das heute moraliſch ebenſo
hoch daſtehe wie jede andere Kulturnation; Harden
habe ſein Schickſal vollauf verdient. (Mgd. Zig.

Paris, 6. Jan. Der Miniſter des Auswärtigen
Pichon iſt geſtern mittag nach Madrid abgereiſt,
wo er einige Tage Aufenthalt nehmen wird. Von
vort wird er ſich nach Südſpanien begeben und am
13. oder 14. d. M. nach Paris zurücktehren.

Petersburg, 6 Jan. Die reaktionäre Preſſe
veröffentlicht Einzelheiten über die Entdeckung der an
geblichen Verſchwörung gegen die Kaiſerin
Mutter; es ſollen in dieſer Angelegenheit bieher
20 Perſonen verhaftet worden ſein. (Mgd. 31g)

Petersburg, 6. Jan Jn dem geſtern ver
handelten Prozeß gegen die Mörver der beiden
ſtädtiſchen Jngenieure Bers und Nyberg, die am

Juni 1907 durch Revolverſchüſſe getötet worden
waren, wurde ein Arbeiter freigeſprochen, während die
beiden anderen Angeklagten zum Tode durch den
Strang verurteilt wurden das Gericht beſchloß, eine
Milderung der Strafe auf dem Gnadenwege u be
fürworten.

London, 6. Jan. Die „Times“ veröffentlichen
abermals einen ſcharfen Artikel gegen das heraus
fordernde Auftreten Japans, das außer der
Mandſchurei und Korea auch ganz Nordching in
ein japaniſches Handels monopolgebiet verwandele
Das Blatt erklärt weder England, noch Amerika,
noch die übrigen Welihandelsmachte werden auf die
Dauer dieſe japaniſche Politik dulden. (Mgd. Ztg.)

Newyork, 6. Jan. Aus San Francieco wird
beſtätigt, daß der japaniſche Botſchafter Vikomte
Aoki die Biitteilung über eine Unterredung betr. die
japaniſche Auswanderung nach Amerika ent
ſchieden in Abrede ſtellt.

Danger, 6. Jan. (Ag. Havas Das Gerücht,
daß eine zur Rekognoszierung auegeſandte franzöſiſche
Kavallerieabteilung den Ort Berrechtd beſetzt habe,
beſtätigt ſich nicht Aus Tetuan wird ge
meldet, daß infolge der Ankündigung der Einführung
der ſpaniſchen Polizei 400 Notable beim Paſcha
erſchienen und gegen dieſe Reform Einſpruch erhoben.
Der Paſcha erklaärte, er könne die vom Sultan ge
billigte Einfühtung nicht verhinderr, worauf vie
Notablen an Mohammed el Torres das ſchriftliche
Erſuchen richteten, beim Sultan die Zurücknahme der
Genehmigung zu erwirken. Jn Larache werden
ernſte Unruhen befürchtet, wenn vie Spanier die
Polizei einführen ſollten. Jn Rabat hat die Er
regung nachgelaſſen die Ausbildung der neuen
Polizeimannſchaften vollzieht ſich ohne Zwiſchenfälle.
en

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 6. Jan Wetzen, 1000 ke Dez.

Mat 229 00, Jult Mk. Roggen 1000 Dez.
Sie Mat 216,00. Juli Hafer 1000 ber Mai 179,00 M. Mais 1000 kg Dez.
Mk. Mat 153,50. KRAbsl 100 kg Dez. Mat 67,90,
Okt. 66,90.

Bei beſchränktem Geſchäft kennzeichnete ſich die Tendenz
des Getreidemarktes heute als luſtlos und ſchwächer. Angebot
aus der Provinz, daß auf die geſtrigen Preisſteigerungen heraus
kam, die zum Teil ermäßigten argentiniſchen Anſtellungen und
der ſchwächere Schluß der amerikaniſchen Märkte drückten hier
auf Weizen. Der Rückgang betrug ca. 3- 4 Mk. Weſentlich
niedriger ſtellte ſich Roggen, der infolge von weiterem Aus
landsangebot und Gewinnrealiſterungen um ca. 2 Mk. nachgab.
Hafer und Mais ſtellten ſich bei kleinen Umſätzen etwas
niedriger. Rüböl gab unter dem Einfluß der matteren Aus
landsberichte weiter nach. Wetter: Froſt.

Reklameteil.
Die Mütter haben Unrecht, wenn ſie ihren Kindern

ſchon im frühen Alter unverdünnte Milch geben. Zur Erhöhung
des Nährgehaltes der verdünnten Milch eignet ſich am beſten
„Kufeke“-Kindermehl, welches ſehr wohlſchmeckend iſt und
beſſer zur feſten Nahrung überleitet als die unverdünnte Milch

Erstarrt in Eis ruhn Strom und Bäche
und Wintervergnügen aller Art, Schlittenpartien,
Eislauf, Bälle und Kränzchen nehmen den Menſchen
in Anſpruch. Wie viele aber bezahlen ſolch ein
Vergnügen mit Tagen ſchweren Unbehagens, weil
ſie unvorſichtig waren,“ weil ſie ſich erkälteten und

2 dann nicht gleich die rechte Abwehr gebrauchten
Wer wirklich das Malheur hat, erkältet von ſolchJ einem Vergnügen heimzukommen, der nehme gleich

ein paar Fiys ächte Sodener Mineral-Paſtillen
ſie werden ihm die denkbar beſten Dienſte leiſten
Sie ſind zu haben in allen Apotheken, Drogerien
und Mineralwaſſerhandlungen für 85 Pfennig die
Schachtel.



eilage zur Verlag hon Th. NRößner in Merſeburg.

Erſtes Kapitel.
as das Kind für ein goldenes Herz
hat

Jn der ganzen Landſchaft ging die Rede.
Wie kam das?
Kommerzienrat Villing war ein arg

düſterer Mann, ſo düſter wie das Hütten
werk Stangen, ſein Beſitz, deſſen nimmer
raſtende Schlote die ganze Gegend in einen
grauen, ſtinkenden Nebel hüllten, jedem
Baume ſeine Friſche, jeder Blume ihren Duft
raubten. Seine Gattin, eine arme Ariſto-
kratin, von ihrer Familie an den reichen
Villing verkauft, eine körperlich und ſeeliſch
ſchwache Natur, verkümmerte nach einer
kurzen Jugend in dieſer drückenden At
moſphäre, an der Seite eines rückſichtsloſen,
arbeitsharten Mannes, der in dem Selbſtge
fühl eines Selfmademan ſie ſtets nur als
eine notwendige Erwerbung für ſeine geſell
ſchaftliche Poſition betrachtete, als einen
Poſten, den er getroſt mit einer Million auf
ſein Verluſt-Konto ſetzen konnte.

Dazu das Heer von rußigen Arbeitern, in
dem der Geiſt der Unzufriedenheit unter
dieſem harten Regimente immer ſtärker
gärte. Scharen verwahrloſter Kinder, bleich
ſüchtige Frauen, kurz, eine finſtere Wolke
von Mißmut, grauſamer Arbeit, bitteren Le
benskampfes, durch welche nie ein Strahl der
Liebe zuckte, und mitten darin ein blühendes
goldlockiges Kind, deſſen Gelächter wie eine
Botſchaft klang aus einer anderen Welt, das
mit ſeinen unergründlichen blauen Augen
auf all den ſchwarzen Ernſt wie auf maigrüne
Wieſen blickte, mit ſeinen zarten ſchneeweißen
Händchen alle die ſchwieligen rußigen Fäuſte
drückte, als wären es die eines Bruders, das
jedermanns Namen mit einer hellen Engels
ſtimme rief, ſpielend Wohltaten erwies, wenn
ſie auch nur in einer Orange, einem Stück
Kuchen, einer dem Papa entwendeten Zi
garre beſtanden.

Was Wunder, wenn die kleine Lucy wie
das reinſte ſtrahlendſte Gold erſchien im Ab-

Roman von Anton Freiherr von Perfall.
ſtich dieſer Umgebung. Es floß in ſanften
Wellen über ihren Nacken, es leuchtete aus
ihren Augen, es klang aus ihrem kleinen
Munde alles Gold!

Und Gold iſt Glück, iſt Wonne, jedes
Wunſches Erfüllung, nicht nur im düſteren
Stangen, ſondern in der ganzen Welt.

Und da ſollte dieſes kleine Herz, aus dem

„Nerſebueger Correſpondent.

Dom Flotten-Derein

General Keim. Dr. Breuer.

ein ſolcher Strom des Troſtes drang, nicht
auch Gold ſein, reines lauteres Gold, ein
wirkliches, köſtliches Goldklümpchen!

So kam Lucy zu ihrem Gold-Herz.

lichen Schatz, den ſie in ſich trug, ſo oft hörte
ſie ihn nennen. Sie pflegte ihn und herzte
ihn wie ihr liebſtes Spielzeug; ſie war ſo

ſtolz darauf, wie der Papa auf ſein wirkliches
1

Nachdruck verboten.

Gold. Nur daß ſie klüger war und keine Ge
legenheit verſäumte, ſich des Genuſſes zu er
freuen, anſtatt es zu verſperren, wie es dieſer
tat.

Allerdings hatte ſie den Vorteil, daß ihr
Schatz im gleichen Maße wuchs, als ſie ihn
verſchwendete. Das Goldherz wurde immer
ſchwerer Sie fühlte es ordentlich Sie be
kam etwas Gravitätiſches, mit der koſtbaren
Laſt beſchwert, das ihr für den feinen Kenner
den Reisz der Kindheit ſchmälerte.

Es war in ihrem zwölften Lebensjahre,
da machte ſie die erſte bittere Erfahrung.

Ein Werkmeiſter, welcher ſein Leben ver
brachte im Hüttenwerke Stangen, verun-
glückte bei einer Keſſelexploſion. Er hinter
ließ eine Waiſe, einen vierzehnjährigen
kränklichen Knaben.

Das Goldhersz ließ dem Vater keine Ruhe
der arme Guſt'l mußte hinüber in die Villa,
mußte herriſche Kleider bekommen und das
beſte Eſſen, einen Arzt und Lehrer und alles,
als ob er der Bruder Luchs wäre.

Herr Villing tat es nur widerwillig.
„Man hat keinen Dank von den Leuten

meinte er; aber auch er ſtand im Banne des
Goldherzens, abgeſehen davon, daß er längſt
den praktiſchen Vorteil dasſelben für ſich
ſelbſt erkannte

So kam der kranke Guſt'l in die Villa:
das ganze Werk dankte es dem Goldherz.

Nur einer nicht, wie es den Anſchein hatte
der Guſt'l ſelbſt. Daß man ihn nicht mit

Gewalt hinüberbringen mußte aus der finſte
ren Stube, in der der Werkmeiſter geſtorben
war, in das Palais, wie die Leute die Villa
nannten, ſonſt alles.

Er war ſcheu wie ein Fuchs, den man aus
dem Bau genommen. Die jugendliche Stirne
bildete finſtere Falten; kein Wort des Dankes

kam über ſeine Lippen, weder dem Kommer-
Und Lucy glaubte ſelbſt an dieſen köſt zienrat gegenüber, noch Lucy, ſeiner Wohl

täterin. Ja in ſeinem Benehmen gegen das
Mädchen lag geradezu etwas Feindſeliges
Und dabei buhlte ſie förmlich um einen
Händedruck, um ein Wort des Dankes, und



ſeiner Karriere zurückſezen würde aber es
blieb beim Drohen, und ſein Sohn würde
Offizier ohne daß aus der Scheidung etwas
wurde.

Es ſchien, als werde ſie nun, wo ihr
Sohn ſein Ziel erreicht hatte, fortgehen;
aber als er ſich verlobte mit einem Mädchen
aus den beſten Kreiſen, ward ſie wieder
ſchmiegſam und begleitete ihren Mann in

Geſellſchaften, wo er redete, als ſeien ſie das
glücklichſte Paar von der Welt.

Die Familie der Braut ſah ein, daß es
Verleumdu ig ſein müſſe, wenn die Menſchen
von Uneinigkeit redeten und gab ihre Ein
willigung zur Heirat.

Madame ſtellte ſich ſo innig, daß jeder an
ihr Glück glauben mußte; aber nach einem

der zu ſtimmen daß ſie bleiben möchte bis
nach der Wahl

Sie tat, als bemerkte ſie nichts und be
ſchäftigte ſich mit den Vorbereitungen für die
Hochzeit.

Bei dem Hochzeitsmahl ſaß ſie neben ihm,
wie eine ſtolze Mutter und er freute ſich
ihrer Gegenwart, die ihm eine Stütze war,
nun ſo viel über ihn geredet wurde

Es war an dieſem Tage wieder ein Ar
tikel gegen ihn erſchienen aber er widerlegte
die Verleumdung durch ſeine Rede über die
eheliche Treue vor allen Hochzeitsgäſten, die
ihn bedauerten.

An jeder ſeiner Bewegungen wollte man
ſehen, ob es wahr ſei, was geſchrieben wuürde,
daß ſeine Frau ihn verlaſſen werde nach Ab

neuen Auftritt ſagte ſie, daß ſie nur noch den lauf des Feſtes.

Hochzeitstag abwarten werde, um dann ihrer
zu gehen

r zuckte die Achſeln, hielt es für leere
Drohungen und nahm, als ihm der Zeitpunkt
günſtig ſchien, die Kandidatur für einen Sitz
in der Kammer an.

Jede r wußte, daß er ihm nicht entgehen
würde, trotz der Artikel in den Schmäh
blättern, die ihm nichts anhaben konnten, nun
ſein Sohn ein Mädchen aus einer ſo frommen
Familie heiratete

Vertrauensvoll ging er in die Verſamm
lungen, machte mit ſeiner Frau die ganze
Reihe von Feſtlichkeiten mit und ſprach mit
ſeiner ſchönen Stimme wieder viel über
Tugend und Pflicht, lachend über die
Pamphlete, worin Dinge haarklein aus ſeinem
intimen Leben erzählt wurden.

Er fühlte, daß ſeine Stärke jetzt gerade
in der Anweſenheit ſeiner Frau lag, daß ſie
Macht über ihn habe und verſuchte ſie mil

Eine deutſche Familie.

Man glaubte es nicht, ſie lachten ſo zu
frieden.

Man ſah, wie ſie ihre Kinder küßte mit
Dränen in den Augen und er wie ein lie
bender Familienvater. Gleich nach Tiſch ver
ließen ſie Arm in Arm den Feſtſaal

Sie liefen zum Wagen; die Diplomaten
und neugierigen Gäſte ſtarrten ihnen nach.

Während der Fahrt verſuchte er ein Ge
ſpräch zu beginnen, aber ſie ſchwieg, bis
ſie ihre Wohnung erreichten, wo ſie auf ihr
Zimmer ging.

Er blieb im Wohnzimmer ſitzen, um den
beleidigenden Artikel noch einmal durchzu
leſen und ſann darüber nach, wie er ſie be
wegen könnte, bei ihm zu bleiben, bis er ſie
in ihrer gewöhnlichen Kleidung zurück
kommen ſah und Koffer auf dem Flur
ſchleppen hörte

Er ging ihr entgegen, nicht wiſſend, was
zu ſagen

4
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Die Zeitung in ſeiner Hand ließ ſie er
raten, was er ſagen wollte. Sie ſchwiegen
alle beide.

Jhre Hand ergreifend, beſchwor er ſie
dann, jetzt nicht von ihm zu gehen, nur jetzt

nichtSie ſah, wie er ſich zum erſten Mal in
ſeinem Leben erniedrigte und lauſchte ſeiner
Stimme mit einer ſchwachen Erinnerung an
das Vergangene.

„Nein, ſagte ſie entſchloſſen
„Nein! Nein!“

Er begriff, daß ſie feſt entſchloſſen war
und ſtand auf.

Sie ſah ihn plötzlich aufrecht neben ſich,
ſah ſeine erhobene Hand und blickte ihn ruhig
in die Augen.

„„Das magſt du auch noch tun?

Roſenthal, Guben phot.

Als er ſchweigend vor ſich hinſtarrte, ſagte
ſie mit ihrer hellen Stimme

Ich will nichts für dich tun
die Komödie iſt zu Ende ich habe
alles getan für unſer Kind Jetzt
beginnt mein Leben.

Sie verließ langſam das Zimmer und
ließ ihn ſtehen mit geballten Fäuſten, in dem
grimmigen Bewußtſein, daß ſie die Stärkſte
geweſen.

Keicher Kinderſegen.
Ueber ſpärlichen Familienzuwachs kann ſich der

Sunene Neumann in Germersdorf (Kreis
uben) nicht beklagen. Vor kurzem wurde ihm

das ſiebzehnte Kind der zehnte Junge ger
boren. Nur einer von den ſiebzehn Sprößlingen
iſt geſtorben. Auf unſerem Bilde der Rieſen
familie zwei Wagen genügten gerade, ſie zum
Photographen zu hefördern ſitzt der Jungſte
bei dem inz Eitel Friedrich die Patenſtelle
übernommen hat, auf dem Schoß der Mutter.



Einsam am Wege sehen
Sah eine Mnospe wunderbar

Mit freundlich holdem Ausenpaar
Nab, schön re nie gesehen.

e e
e Die Unsehuld.

Jeh musste immer denken dran
G Unschuld Gott mös leiten
Und lenken deine Lebensbahn
Dieh sehützen alle Zeiten.

e

M Der Blick s60 keusech wie ein sehüehtern Reh
So zutrauliech besgehrlich
96 freudvoll uud voll bitterem Weh
So treu und s6 8rundehrlieh-

S
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Sofort gebrauchsfertige Sohnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede

Blank's Agentur oder direkt durch Firma BLANKS SCHNITTMUSTEB, BERLIN S. Kommandantenstr. 84 2u beziehen

e8 e
Im Reich der IIocdmm Reiche er od. 9

Fig. a (Vr. 8730). Modernes Das kurze Leibchen iſt bluſig bekleidetHauskleid. Dieſes hochmoderne und durch ein Latzteil aus weißerh Hauskleid aus grau, grün und lila Spitze vervollſtändigt, aus der auch l
c geſtreiftem weichen Wollſtoff zeigt die die kleinen Puffen beſtehen, die unter v

Bluſe mit einem neuartigen Aermel dem Aufſchlag des halblangen puffigene ausgeſtattet, der ſich glatt und ohne Aermels hervorfallen. Zur Belebung mFalten dem Armloch einſetzt und oben der bluſigen Taille dient eine bunt-
durch Knöpfe und Schnurſchlingen farbige orientaliſche Bordüre, die zuverziert erſcheint. Nach dem Ellbogen gleich den Rockanſatz deckt.l re erſcheint er unter Nr. 8645 iſt vorrätig in 88, 96l alb desſelben in ein breites ein S efarbiges grünes Bündchen gefaßt, mit en edem der gleichfalls einfarbige Steh Fig. e (Vr. 8724). Taille auskragen harmoniert. Die Bluſe iſt vorn violettem Velvet. Für dieſeund im Rücken in Falten gelegt und hochelegante Toilette ergab oben bem in der vorderen Müte mit einem an nannter Stoff das effektvolle Material,zZeſchnittenen Kläppchen verſehen, das zu dem weiße Spitze und japaniſche n

Knöpfe und Schnurſchlingen beſetzen. Bordüren eine reizvolle Garnitur bil
Der chike Rock beſteht aus fünf in deten. Die vorn und im Rücken mitbreite Quetſchfalten geordnete Bahnen, rundem Ausſchnitt gearbeitete Bluſendie oben mit angeſchnittenen Patten taille wird durch gelegte Falten bea verſehen ſind, die auf das gegenüber reichert, die über die Achſel laufend, vliegende Roöckteil greifen. Zwiſchen ſich im Rücken fortſetzen. Der glockigeden Bahnen ſind ſchmale Teile ein japaniſche Aermel iſt der Taille angeſetzt, die dadurch, daß der Stoff geſchnitten und fällt ganz leicht überquer genommen, dem Ganzen eine den halblangen Puffärmel, der durchaparte Wirkung verleihen. eine lange, mit Sammetblenden beBluſe Nr. 8730 iſt vorrätig in 88, ſetzte Spitzenmanſchette vervollſtändigt92, 96, 100, 104, 108 Ctm. Ober wird. Den runden Ausſchnitt fülltu Pf. Stoff bei 10 Mir. eine Spitzenſtoffpaſſe, die von LerBreite 40 Mtr. Rock Nr. 854 iſt japaniſchen Borte begrenzt wird diem vorrätig in 92, (00, (08, 116 im. vordere Taillenmitte bleibt glatt.Huftweite a 80 Of. Stoff bei 10 Mr. Unter dem leicht geſchweiften lilam Breite 5,75— 4 Ntr. Seidengürtel fällt, glatt die Hüfte umſchließend, der leicht ſchleppende Rock

Fig. b (Vr 38645). Beform- hervor. Aus ſieben Bahnen beſtehend,kleid. Ein äußerſt kleidſames Reform iſt er mit in Falten gelegter Vorderkleid wird mit dieſen anſprechenden bahn gearbeitet, die nach unten zuModell aus hellbraunem Tuch dar loſe ausfällt.geſtellt. Aus elf Bahnen beſtehend, Bluse No. 8488. Rock No. 8385. Taille Nr. 8724 iſt vorrätig in 84,
fallen dieſe durch leichte Schweifung Fig. 2. Ueberbluſe für junge Mädchen, 88, 92, 96, 100, 104 Ctm. Oberweite
der Vähte nach unten tollig aus, Neunbahnenrock mit eingeſetzten Quetſchfalten. 4 70 f. Stoff bei 55 Ctm. Breite

im übrigen bleiot der Rock ungarniert. Mtre n
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Freu im Lieben, freu im Denken, treu im Peank bei allem Peid, ſ C
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Mode-Plauderei.

e 00 d Die Mode für die Winterſaiſon
baut ſich in der Hauptſache auf

den uns bekannten und lieb gewordenen
Formen auf. Der mehr oder weniger
ſchleppende Glockenrock, für Schlanke

mit eingereihtem oberen Vand, für
vollere Figuren knapp die Hüften um-

ſchließend und erſt unterhalb derſelben
allmählich Falten formend, ſteht vorläuſig

noch auf der Höhe ſeiner Beliebtheit. Das
gleiche iſt von der Bluſentaille zu vermelden,

die vorn leicht bauſchend, hinten glatt, aber
übereinſtimmend mit den Vorderteilen garniert
in den bald glatt, bald faltig geordneten
Hürtel tritt; ein kleiner oder ein ſehr tiefer
runder Ausſchnitt und ein beſcheidener Puff
ärmel ſind ihre neueſten Merkmale. Bei hohen

CaillenArrangements bleibt der ſo kleidſame weiße
CEhemiſetteteil beſtehen. Anterbluſen und Anter

ärmel, deſſen Weite, wie ſchon betont dem enger
werdenden Ueberärmel oder ſeinem berten- oder

kragenartigen Erſatz entſprechend Einſchränkungen
erleidet, fertigt man für den täglichen Gebrauch
ſtatt aus Spitzenſtoff viel aus weitz und farbig
im paſſenden Ton geſtreifter Seide, die teils lang,

teils quer genommen wird. Die Kaſaque aus
ſchweren iriſchen Spitzen oder aus Samt. zum
gleichfarbigen Taffetrock iſt immer noch außer
ordentlich beliebt; man ſieht ſie viel mit tiefem
ſpitzen Ausſchnitt und halblangem Puffärmel.
Ebenſo iſt die moderniſierte Empirerobe mit der
vorn verlängerten Gürtellinie als durchaus
moderecht zu nennen. Als der meiſt bevorzugte
Stoff muß Crepe de Chine hervorgehoben werden,
ſelbſt für die tanzende Jugend, die ſich außer

dem dem Tüll und Seidenbatiſt zuwendet.
J Dem chineſiſchen Krepp reiht ſich der herr

liche ChiffonSamt in allen hellen und
dunklen Tönen zu ganzen Toiletten, ſowie
zur Ausſtattung anderer Stoffarten an.
Den beſcheideneren Erſatz für ihn reprä

ſentiert der Velvet. Dieſem folgen
die Reihe der Seidengewebe, ſehr feines
helles Cuch und Hellfarbige Kaſch

mire, alle viel mit Samt und
mit gleichfarbigem Chiffon für
Garnituren und ganze Aermel
Selten ſah man ſo viele ein
heitlich im Ton gehaltene Toi
letten, wie in dieſer Saiſon
das viele Weiß am Halſe, ein
wenig Buntfarbigkeit am Kra
gen, Aermeln und Gürtel ſorgen
für eine feine belebende Vote.
Die Verbindung von zwei oder

Fig. 1 a Fig. 1b Fig. 10 mehreren Nüancen einer FarbeBluſe Nr. 8730, Rock Nr. 8541. Nr. 8645. Taille Nr. 8724, Rock Nr. 8594. geſtaltet ſich oft zu einem wahren

Fig. 2 (Vr. 8488 und 8385). Ueberbluſe für e
junge Mädchen nnd Veunbähnenrock mit eingeſetzten
Quetſchfalten. Bluſe Nr. 8488 iſt erhältlich in 80, 84,
88 Ctm. Oberweite à 60 Pf. Stoff bei 10 Mtr. Breite
für die Ueberbluſe 65 Ctm., für die Unterbluſe 5 Mtr. bei
50 Ctm. Breite. Rock Nr. 8585 iſt vorrätig in 92, 100,
108, 116, 125, 185, 145 Ctm. Hüftweite à 80 Pf. Stoff
bei 10 Mtr. Breite 4,25 Mtr.

Fig. 5 (Vr. 8724). Japaniſche Taille mit
alten a uf der Achſel, mit rundem, ſpitzem oder
eckigem Ausſchnitt zu arbeiten Der Aermel kann halb-
oder ganzlang gearbeitet werden. Vorrätig in 84, 88, 92,
96, 100, 104 Etm. Oberweite à 70 Pf. Stoff bei o Mtr.
Breite Mr. für die Ueberbluſe, für die Anterbluſe bei
55 Ctm. Breite 2 Mtr.

Fig. 4 (Vr. 8458). Ueberjäckchen für kleine
Kinder. Mit Bluſen- oder Keulenärmel zu arbeiten.
Vorrätig in 52 und 56 Ctm. Oberweite. Stoff bei 80 Ctm.
Breite 50 Mtr. Preis à 50 Pf.

Fig. 5 (Vr. 7749). Cragkleidchen für kleine Kinder.
Mit runder oder eckiger Paſſe, ſowie mit kurzen oder langen
Aermeln zu arbeiten. Vorrätig in 52 Ctm. Oberweite.

60 Pf. Stoff bei 84 Ctm. Breite 2,10 MNtr. 87240) japaniſche Taille mit Falten auf der Hchſet
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Kunſtwerk

gefertigten Anzug.
ſchmucklos, in wundervollen Falten um die Geſtalt.
Die in den Stoffgürtel tretende, tief ausgeſchnittene
Bluſentaille öffnete
aus etwas dunkler
ſich in einer Paſſenborte feſtſetzte.
ruhte durchſcheinend auf weißem, mit blauem Tüll
überlegtein Chiffon und Chiffon mit Tüll ergab
den halblangen und ziemlich engen, faltigen Aermel
eben dieſem Blau iſt Altroſa in allen ſeinen Ab
tönungen und ebenſo Korallenroſa zu nennen, für
Hutiklere Töne Braun und Pfauenblau mit ein wenig
Türkis, dann Lila, welches ſich durch die Verbindung
mit Gold wunderbar hebt.

Spitzen zur Ausſtattung und zu ganzen Kleidern
erſcheinen viel im reinen Weiß, Klöppelſpitzen auch

Filetdurchzug, eine intereſſante und lohnende
Handarbeit, wird nicht nur weiß und einfarbig,
ſondern auch in bunten Tönen hergeſtellt. e
Fonds gewebten FiletStoffs, welcher anſtatt des
Handdurchzuges auch mit Spitzen Einlagen belebt
wird, bevorzugt neben Weiß beſonders zarte, gelb
liche, bräunliche und champagnerfarbene Tönungen.
Das Tönen geſchieht aber häufig nur durch eine
Unterlage von ganz zärtfarbigem Chiffon Krepp,
welcher das ſeidene Unterkleid verſchleiert.
beſonders ſolche aus ſchwerer iriſcher Guipüre, bleiben am ſchönſten
ganz und erhalten zur duftigeren Wirkung eine Zwiſchenlage aus weißem

getönt.

EhiffonKrepp.
Lan ge, weiche

Achſellinien, eine
Verminderung der
Aermelweite, ein
leiſes Verwiſchen
der Kimonoformen

eine ausge
ſprochene Hinnei-
ung zu Tunika
Arrangements, ja
ſelbſt zu kleinen
Raffungen an den
Vorderbahnen der
Röcke, das ſind die
neuen Seichen unter
denen die Geſell
ſchaftsCoilette um
unſere Gunſt wirbt.
Die Tunika-Linie,
welche häufig vorn
in großem tiefen,
bisweilen auch in

geteiltem
Bogen bis zu den
Seitenbahnen auf-
ſteigt, um hinten in
ſcharfer Spitze zu
enden, markiert hier
ſeitwärts je einen
Sipfel, um hinten
wie vorn unter einer
breiten Tollfalte zu
verſchwinden. In
den meiſten Fällen
ſind dieſe Tuntka
Arrangements nur
durch aufgeſetzten
Blendenbeſatz von
gleichem Stoff oder
durch ſolche aus
übereinſtimmendem
Tuch, Taffet oder
Samt i mitiert,
ſeltener wirklich im
Stoff arrangiert
und durch unter
geſetzte Rockteile er
Hänzt.

An die Stelle de
Kimonoärmels tritt
ein kürzer und ziem
lich enger Ueber

So ſahen wir einen aus ChiffonSamt
in dem neuen leuchtenden Gobelin-Chiffon-Blau

ärmel aus kräftiger Spachtelſpitze, der über einen
den Arm feſt umſchließenden langen Unterärmel
fällt. Wie im Arrangement, ſo iſt das Modellklejd
auch in Stoff und Farbenwahl inlereſſant. Den
Grundſtoff ergibt altroſa, ein wenig ins Grau
ſpielendes Satintuch. Die zackigen Spachtelſpitzen
für den Aermel und die Verzierung des Hals
ausſchnittes ſind reinweiß gewählt, ebenſo der in
Säumchen abgenähte Chiffonkrepp, welcher den
Ausſchnitt füllt. Die berteartigen Kragenteile des
letzteren und die ſchmale Borte um den Stehkragen
wurde auf altroſg Taffet mit gleichfarbigem und
feinem Silberſoutache geſtickt. Der am Hangekenk
mit einem Spitzenornamente abſchließende, futterloſe
ChiffonUnterärmel iſt rauchgrau gewählt ebenſo
der gefaltete Samtgürtel, welcher ſich zwiſchen den
Falten um die Taille legt. Altſilberne, mit Gold
eingelegte Knöpfe und ebenfalls in Gold und Silber
gehaltene Paſſementeriequäſtchen vollenden das, auch
für ältere Damen geeignete, feine Enſemble.

Der Glockenrock floß gänzlich

ſich vorn über einem Jabotteil
nüanzierten Filetdurchzug, der

Der geinze Filet

Der

Gesundheits- und Sechönheitspflege.
Ein Schönheitsfehler iſt der Schnupfen. Sr

rötet die Naſe und macht ſie anſchwellen, läßt oft
die Lippen aufſpringen, die Augen tränen, ver

ſchlechtert das Gehör und ſchädigt durch Kopfſchmerzen das Allgemein
befinden. Einen akuten Anfall überwindet man ſchon, wird aber ein
ſolcher chroniſch, ſo ſind dieſe Leiden ſehr unangenehm. Als ein ſicheres

Heilmittel gegen
den Schnupfen iſt
folgendes nur zu

empfehlen Ein
möglichſt breites

GHefäß wird mit un
gefähr zwei Liter
kochendem Waſſer
gefüllt. Der Patient
nimmt eine wollene
Decke um, beugt ſich
dem dampfenden
Waſſer und atmet
den Dampf mit ge
ſchloſſenen Munde
durch die Vaſe ein.
Dabei muß er mit
der wollenen Decke
den Kopf und zu
gleich das Gefäß
umhüllen, ſo daß
kein Dampf ent
weichen kann. Nach
etwa 10 bis 15 Mi-
nuten legt man die
Decke ab, wäſcht
das Geſicht raſch
mit bereitſtehendem
lauwarmenWaſſer,

trocknet es flüchtig
ab und hüllt ſofort
den Kopf und den
GOberkörper wieder

in die wollene Decke
ein. So vermummt

geht man etwa eine
Viertelſtunde im
immer auf und ab

bis man ſich voll
ſtändig durchwärmt

fühlt. Oder man
legt ſich mit ver
hülltem Kopf und

ſonſtiger warmer
Bedeckung auf ein

Ruhebett und er-
wartetſodas völlige
warm werden.

Dann kann man,
gehörig warm be
kleidet, ſeinen Ge
ſchäften nachgehen.

No. 8458.

Ueberjäckchen für Kinder.Fig. 9.

Koſtbare Spitzenkleider,

No. 7740.

kig. 5 Tragkleidchen fär kleine Kinder.



Blauwaſſer

ſtehendem:
zu befolgende Verfahren beſteht in Nach

Man ſchneidet von den Sträu
chern mit einem ſchrägen Schnitte eine An

zahl etwa e Meter langer Zweige ab umd

zu reinigen. Man
it aufgelöſter Seife,

und elaſtiſch werden.
Fliegenflecken bedürfen eines wäſſerigen

Löſungsmittels. Bei Seide muß man des
halb einen Auszug von Quillayarinde, die
in jedem Drogengeſchäft erhältlich iſt (und
auch „Pangmaſpäne“ genannt wird), in lau
warmem Zuſtande anwenden. Man betupft
damit die Flecken mehrere Male, damit ſie
weich werden und reibe ſie dann mit einem
reinen Leinentuche aus, indem man jedes
Mal zum Ueberſahren eine neue Stelle des
Tuches wählt. Sodann wird noch ein wenig
mit Benzin nachgeholfen.

Weiße Wäſche. Sehr weiß wird die
Wäſche, wenn wir folgende Miſchung dem
Blauwaſſer zuſetzen. Unter 500 Gramm 96
gradigen Spiritus miſcht man 150 Gramm
gereinigtes Terpentinöl und ſchüttelt die
Flüſſigkeit recht gründlich durch. In 20 Liter

gießt man einen Eßlöffel voll
der angegebenen Miſchung. Die Sonne
bleicht dann die darin geſpülte Wäſche zu
vorzüglicher Weiße, ohne daß die letztere
irgendwie darunter leidet. Die Miſchung
bewahre man in verkorkter Flaſche gut auf
und hantiere mit Vorſicht damit, denn ſie iſt
brennbar

Beim Bügeln oder Plätten wende man
die Sorgfalt an, zuerſt das heiße Eiſen an
irgend etwas von geringen Werte abzu
wiſchen, wodurch man das Verſengen und
die Verunreinigung mancher Stücke ver
meidet.

Stecke niemals Kleider oder Röcke,
eln zudie Lage

an
u

ſammen du könnteſt leicht in
kommen, dich ſchämen zu müſſen.

n

h

o Sträncher imEs dürfte manchen intereſſieren,
u erfahren, daß es recht wohl angeht, früh
Im Winter

Zimmer.

einen möglichſt hellen Ort,

ſtellt dieſe in einer Vaſe oder in einem
anderen Gefäß im warmen Zimmer an

nachdem man
das Gefäß mit Waſſer gefüllt hat. Letzteres
iſt wöchentlich zweimal zu erneuern und
muß etwas verſchlagen ſein; die Zweige
werden außerdem gleichzeitig mit lau-
warmem Waſſer beſprengt und man muß
auſpaſſen, daß ſie in ihrer urſprünglichen
Stellung verbleiben. Je wärmer das
Zimmer und je ſeuchter die darin befind
liche Luft iſt, deſto eher werden ſich die
Blüten enttfalten. Jm allgemeinen kann
man darauf rechnen, daß dies nach etwa

Vochen geſchehen wird, ſofern man
ſorgfältig zu. Werke geht. Will man 3. B.
natürliche Blumen zum Weihnachtsbaum
haben, ſo verſäume man nicht, Ende No
vember Zweige von Zierſträuchern (vom
ſpaniſchen Flieder uſw.) abzuſchneiden und
ſie in einem warmen Zimmer aufzuſtellen.
Solche natürlichen Blumen ſind ein präch
tiger Schmuck am Weihnachtsbaum.

Winke zur Tulpentreiberei. Wer Tulpen
treiben und mehrere Stück davon in einenTopf pflanzen will, achte darauf, daß nicht
einfache und gefüllte Tulpen zuſammen in
einen Topf kommen. Geſchieht ſolches, ſo
kann es vorkommen, daß, wenn die gefüllten
blühen, die einfachen ſchon verblüht ſind,
was nicht ſo ſchön ausſieht, als wenn alle
Blumen im Topfe zu gleicher Zeit blühen.
Und auch wenn nur einfache Tulpen in
einen Topf gepflanzt werden, kann ein
ungleichmäßiges Blühen eintreten, denn die
einfachen Tulpenſorten ſind nicht alle gleich

ohne Sortenbezeichnung, gekauft und be
finden ſich unter ſolchen Due van Tholl
Tulpen, welche die früheſten ſind, ſo gibt es

Fleichfalls ein unregelmäßiges Blühen. Wer

aus dem Rommel,
Tulpen mit Namen
Topf mit nur einer Sorte.
ein Stück in einen Topf gepflanzt werden
ſoll, iſt ſolche Vorſicht nicht nötig, und kann
man dann lauter Rommel pflanzen.

Wärme gebracht erden, nicht ſo lange
dunkel ſtehen dürfen als Hyazinthen, denen

dienlich iſt. Stehen Tulven im Dunkeln, ſo
machen ſie lange Blätter,

Diamanträtlel.

r
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O 00
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Vorſtehende Ziffern bezeichnen 1. einen Buchſtaben,
2. eine Zahl, 3. eine Fläche, 4. eine verheerende Tätig
keit, 5. eine norddeutſche Stadt, 6. eine bayeriſche
Stadt 7. eine Vertiefung, 8. ein Gefäß, 9. einen
Buchſtaben

Die beiden Diagonalen geben je den gleichen
Städtenamen.

Hnagramm.
Komm' ich mit duftgem Gruß,
Sind neubelebt die Auen;
Hab' ich noch einen Fuß,
Fließ' ich durch deutſche Gauen.

Am Schluſſe nun mein Wort
Um einen Laut vermehre,
Dann bin ich feſter Ort
Und berge Kriegerheere

C Für die
1

reichlich Butter mit

früh; hat man Frühtulpen in Rommel, alſo
dämpft,

pflänzen will, pflänze nicht Zwiebeln
ſondern verſchaffe ſich
und bepflanze einen

Wenn nur rSellerieköpfe, entferne die ſchönen, grünen

Be
merkt ſei noch, daß Tulpen, bevor ſie in die

viette trocknen.

ein Dunkelſtehen anfangs ſogar ſehr zweck
den Eſſig ablauffen,

ſchwächliche,
krumme Blütenſtengel und ſchlechte Blumen. ander.

r Haus und Familie
zeitig blühende Sträucher im Zimmer zur
Blütenentfaltung zu veranlaſſen. Das hierbei

FiſchPudding. Man kocht einen ein
Kilogramm ſchweren Hecht in Waſſer mit
Salz, Wurzelwerk und Gewürz gar, nimmt
ihn aus der Brühe, beträufelt ihn mit
etwas Zitronenſaft und läßt ihn erkalten.
Dann löſt man das Fleiſch aus Haut und
Gräten, hackt es ſehr fein, reibt 250 Gramm
Butter ſchaumig, fügt nach und nach vier
Eidotter, eine Obertaſſe ſauren Rahm, eine
Obertaſſe Milch, eine Obertaſſe geriebene
Semmel, den gehackten Fiſch, zwei Meſſer
ſpiten feingehackte Peterſilie und eine Priſe
Salz hinzu, zieht den ſteifen Schnee der vier
Weißeier unter den Teig, füllt denſelben in
eine gebutterte Form und läßt den
Pudding eine Stunde im Waſſerbade
kochen, um ihn dann mit einer Pilz- oder
Sardellenſauce aufzugeben

Champignongemüſe. Friſche Champig-
nons werden gepust, gewaſchen und in

Salz und einer Priſe
Pfeffer weich gedünſtet und feingewiegte
Peterſilie dazu gegeben. Einige Löffel
ſaure Sahne quirlt man mit wenig Mehl
ab, gießt dies zu den Champignons, ſüßt
nach Belieben ein klein wenig, läßt es
ſeimig kochen und fügt kurz vor dem Auf
gehen ein Stückchen rohe Butter dazu und
legiert die Sauce mit einem Eigelb.

Gefüllter Hecht. Das Fleiſch wird vom
Gerippe abgeſchnitten, Kopf und wansble ben ſitzen; das Fleiſch wird einige
Minuten in kochendes Waſſer gelegt, von
allen Gräten befreit und fein gehackt. Dann
wird es mit reichlich Butter, 2 Eiern, ge
riebenem Weißbrot, Muskat und Salz ge

dieſe Füllung auf das Gerippe ge
ſtrichen, indem man die Form des Fiſches
wieder herſtellt, mit Zwieback beſtreut und,
während man es häufig mit Butter begießt,
im Ofen gebacken. Man träufle Zitro nen
n darüber und gebe eine Kaperntunke

azu.
Sellerieſalat. Man reinige einige große

Blätter und waſche letztere in Waſſer. Dann
legt man die Sellerie eine halbe Stunde in
kochendes Waſſer, läßt ſie auf einer Ser-

ſchält ſie fein, ſchneidet ſie
würflig, gibt die Blättchen dazu nebſt Salz
und Eſſig, ſchüttet ſie einigemal herum, läßt

gibt Oel und Pfeffer
dazu und mengt das ganze gut durchein

Arithmogriph.
1 23 4 5 6 7 eine deutſche Stadt,
2 4 6 eine fromme Frau,
3 6 7 2 ein Organ
4 213 eine Wüſte,
5 l 2 ein Gewäſſer,
6 2 4 5 ein Beſiegelungswort,
72 Ueine Stadt.

Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten ge
leſen, geben wieder den Namen der deutſchen Stadt
unter 1 bis 7.

Homonym.
Jch bin die Quelle allen Lebens
Und bild' die Pflanze wie das Tier,
Damit die Mühe nicht vergebens,
So ſuch' bewaffnet nur nach mir

Gern macht man mich zu Herbſteszeiten
Von meiner dunkeln Kammer los,
Weil ich da, voll von Süßigkeiten,
Erquickung biet! für Klein und Groß

Und wem des Lebens lautes Toben
Zur Laſt geworden, ſucht mich auf
Und fern die Welt, den Blick nach oben,
Schließt er in mir des Lebens Lauf.

kleine Wel t. e
(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.

Huflöſungen aus letzter Iümmer.
Logogriph: Borgen Sorgen. Königs

zuge
Wenn einer immer treu dir blieb,
Behalt ihn lieb;
Wenn einer dir die Treue bricht,
Vergilt es nicht.
Es quält ihn ja das eig'ne Herz
Und macht ihm Schmerz,
Du darfſt nicht auch ein Haſſer ſein
Und mußt verzeihn.

Leixner.

Rätſel: 45 Frks. Scherzfrage: Der
Fiskus. Streichholzſcherz:

J Homonym: Kreuz. Rätſel: Geſicht
Gicht Arithmetiſche Aufgabe: 68.Logogriph: Ständchen Stündchen. Rätſel:

Der Frühling, denn da ießen diSpargel und die Bäume h

don Fohn Schwerins Verlag Attſengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr.
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